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No , HO' itnrlerahe, freitag den 12 . Mai 1922 42. fatirg .

Tageszeitung für das werktätige Votk Mttelbaöens
^ ^ SipreiS: Durch unsere Träger zugestellt 23 mit Zustellgebühr;
» l<*l die Post bezogen 21 M \ in der Geschäftsstelle und bei un 'ern
^ klSrnhcrn Ablagen abgeholt 2 ' M monatlich. — Einzelexemplare 1 M .

BnSgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 12b ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .40 M , auswärts 2.80 -^l . Die
Reklainezeile 7 .50 bei Wiederholungen Rabatt » ach Tarif . — An- '
nahmeschiuß 8 Uhr vormittags , für grössere Aufträge nachmittags zuvor.

(Sctiua
lleberrelchung der russischenAntwortnoic
^ ®?it aus Genua gemeldet wird, ist die russische Antwort-
I? 1 Sestern vormittag 11 Uhr von Tschitscherin persönlich
» seicht worden. Wie der Berichterstatter der „Bossischen

tung" wissen will , soll die russische Antwort derart sein , daß"Mt unbedingt zu einem Bruch kommen muh.
* - DTB . Genua , 11. Mai . Die Antwortnote der russischen
k (

C8otiort auf das Memorandum der Alliierten vom 2. Mai
^ "lisiert in eingehender Form gegen die in dem Memoran .
» ^ ausgesprochene Auffassung und läuft dann auf folgende
. Alu tz sähe hinaus : Tie russische Negierung hat ihre Ber.
z,auf die Konferenz von Genna geschickt , in der Hoffnung,

den anderen Staaten zu einer Einigung zu gelangen,
, ' sße , ohne an den als Folgen der Revolution und der siegreich
„t^ sewiefenen Interventionen aufgestellten sozialen und p»

uschrn Regime zu rübren , nicht z » einer Erschwerung, sondern
Silier** Erleichterung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage
, "Rands führen und gleichzeitig den Weg zu einer Verbesserung
st» ^ ^ ischaftlichen Lage Europas frei macken würde. Aber die .

fetzte voraus , daß die fremden Mächte , welche die br.
^ stknete Intervention in Rußland organisiert haben, darauf
sichte » würden , zu Rußland im Tone eines Siegers gegenüber
«» ii Besiegten zu sprechen . Rußland bleibt, um zu einer Eini -
kff 8U ll *k"" gen , bereit, den fremden Mächten ernstbafte Kon .

°uen zu machen , aber durchaus nur unter der Bedingung,
» ? diesen Konzessionen gleichwertige Konzessionen des anderen
. ttles zu Gunsten deS russischen Volkes entsprechen . Ein an -
jj *» durch die Schwierigkeiten der Situation nahegelegter AuS-

wäre e>ne geeignete Annullierung der aus
, * Vergangenheit zwischen Rußland und den
„ . b eten Mächten rntsoringenden Ansprüche
Gegenansprüche ; aber auch in diesem Falle ist die
. "O' sche Regierung noch entschlossen, die Interessen der Klein,

''der zu achten .
die « ie russische Delegation kann nicht umhin, zu betonen, daß
kl« , sprechungen , welche staitgefunden haben, einer engeren,
^ "oherung zwischen Sowsetrußland und den fremden Mächten

geöffnet haben. Die russische Delegation gibt daher de '
fr» k Ausdruck , daß bei der Lösung der zwischen ibr und d "
^ mden Mächten anhängigen finanziellen Schwierigkeiten her -
^ .S^ rctene Meinungsverschiedenheiten nicht hindern dürfen ,
erst,« ""deren alle Länder interessierenden Probleme zu aller-
s »i> ?* wirtschaftlichenWiederaufbau Eurovas und RublandS
»« «

°ie Festigung deS Friedens in Genna gelöst werden können
wüsten. Rußland ist auf die Konferenz mit versöhnlichen

gekommen und gibt sich auch weiter der Hoffnung bin,
° sein Streben in dieser Hinsicht mit Erfolg gekrönt sein wird.

Alie die Blätter aus Genua melden, sieht man dort in eng .
„07tn und italienischen Kreiien die durch die russische Antwori-
PfJ, beschaffene Lage als günstig an . Tie ru ' sicke Note gebe
^

""ssende Punkte zu weiteren Verhandlungen . Aus italienischer
K«e

man , mit einer weiteren Dauer der Konferenz von
w Monat rechnen zu müssen.

Urtett im Prozeß um lMsners Akten
München, 11 . Mai . In dem BclcidigungSprozeh des

Äderen Privatsekretärs EiSners , Felix Feschcnback, gegen den
h,

°"?gek>er der süddeutschen Monatshefte . Prof . Eoßmann , den
»^

".wschriftleirer der „ Münchener Neuesten Nachrichten "
, Ema -

Hst , Müller, den Schriftleiter des ..Baverischen Kuriers ",
ft ct und den Schriftleiter des -Baverischen Vaterlandes " ,

st^ t , "".*^wairr , wurden durch Urteil des Schöffengerichts am
klg. ^ richz München die ersten drei Beklagten von der An -

ses Vergehens der üblen Nachrede freigesprock'en, während" "sielmaier, bei dem das Gericht die Absicht einer Beleidi-
lß L "Is erwiesen erachtet , zu einer Geldstrafe von .800,4k bczw .
bii3 ! Gefängnis verurteilt wurde. Der Vrivatkläger Fechen -

Kosten des Verfahrens gegen die Angeklagten Coß-
ipgj,

'*' Müller und Osterbuber zu tragen , während Dr . Hagel-
* me Kosten der Verfahrens gegen sich zu übernehmen hat.

der Urteilsbegründung wird hervorgeboben, daß die Ver.
^ „ ? ,chung Eisners als eine Fälschung im wabren Sinne d:S
^ ß>Ni

betrachten *eien. Den Beklagten fei die Wahr -
^*std . ^ berechtigter Inte ' essen zugebilligt. insofern , als das
T^ » ? Sdtk»at von Versailles feden Deutschen treffe. Feder

* ßabe deshalb das Recht , nach Maßgabe feiner Fäbig -
^stk^ ,

^ versuchen , auf eine Aenderung des Vertrages hinzu-
lichnX Dazu gebäre die Entkräftung von unri -btigen Veröffent-

b’e wit als Grundlage des Schuldspruches von un-
Gegnern verwendet wurden.

Dichtung einer Bannmeile um das
Berliner Nathans

Zar Stabilisierung der Mark
Der bekannte Finanzsachverständige , Professor M . I .

Bonn , macht über die Stabilisierung der Mark
in der von P a r v u s heransgegebcnen neuen Zeitschrift
„Ter Wiederaufbau " interessante Vorschläge . Er
lvcist zunächst nach, daß eine. Regelung der fremden Wechsel¬
kurse durch bloße Zahlung eines Gleichgewichts im Staats¬
haushalt nicht herbeigesührt werden kann , solange nicht der
Ausgleich der Zahlungsbilanz erfolgt ist.

„D»s stimmt mit den Erfahrungen überein , die man bei
m. „ s , , rj . v . .. . „ , , .. , .. der Regulierung de? Wechselkurses der verschiedensten Länder
Man wundert sich daher nicht , daß d .e neue Note m äußerst g^ ^ it hat. Der Staatshaushalt ist bei ihnen dadurch ins

versöhnlichen Ausdrucken abgefatzt ist, obwohl ste natürlich an Gleichgewicht gebracht worden, daß der Umfang der in Gold zu
dem sachlichen Standpunkt der Regierung , der durch die Tat - 1 leistenden « ußenzahlungen zeitweilig, sei e8 durch Zinskürzung
sachcn selbst diktiert wird, nichts ändern kann. Die deutsche Re - ] «der durch Anleihen vermindert wurde, während man den in-
gierung kann nicht, wie die Rcparationskommission daS ur - j neren Ausgleich nicht nur durch innere Steuern und innere An-
sprüng' ich forderte, bis zum 31. Mai 60 Milliarden neuer • leihen, sondern meist mit Hilfe einer Ausländsanleihe herbei»
Steuern beschließen lassen . Sie kann auch nicht der Reparations - , führte . Ein ähnlicher Weg wird auch in Deutschland beschritten

3«r IfB' f
**fa RepK !i!ioM0!c

Am Mittwoch den 10. Mai , dem ersten Geburtstag des
Kabinetts Wirth , hat der Staatssekretär Fischer der Repara¬
tionskommission in Paris eine neue Note der deutschen Regie¬
rung überreicht. Wer ihren Text aufmerksam liest , und die
Vorgänge, die ihrer Absendung vorangingen , einigermaßen ver¬
folgt hat, dem ist klar, daß diese Note nicht einfach ins Blaue
hinaus verfaßt und abgeschickt worden ist. Es sind ihr ausführ¬
liche Besprechungen in Genua und Paris vorangegangen , und
weitere Besprechungen, zu denen sich der ReichSfinanzminister
Dr . HermeS nach Paris begeben wird, werden ihr folgen.

kommission oder deren Ausführungsorgan , dem Garantiekomi - !
tee , einen Einfluß zurrkennen , der die Souveränität des Reiches
illusorisch und die Gesetzgebung statt von der deutschen Volks¬
vertretung von einer fremden Kommission abhängig machen

werden müssen , wenn eine Regulierung der Mark versucht wer¬
den wird.

Ein Moratorium ist zu diesem Zwecke nicht ausreichend.
Der Hauptgläubiger Deutschlands, Frankreich, bedarf sofortiger
Geldzahlungen. Deutschland kann diese nicht sofort beschaffen ,

würde. Dar kann sie, wie gesagt, nicht, aber war kann sie in wenn ein weiterer Fall der Mark verhindert werden soll.
Wirklichkeit ? Sie kann der Reparationskommission einrn Plan
vorlegen, in dem sie darlegt , wie sie die Ordnung im ReichshanS.
halt wieder Herstellen will , und sie kann sich bereit erklären, der
Reparationskommission alle Auskünfte zu geben , die sie braucht,
um die ihr durch den Vertrag von Versailles zugcwicsenc Arbeit
verrichten zu können. DaS kann die deutsche Regierung , und
waS sie kann, was zugleich im Vertrag von Versailles rechtlich
begründet ist, das will sie auch tun .

Es läßt sich vorausschcn, daß nach dieser Note die ganze
Rcparationsdebarte in ein ewaS rnhigcreS Fahrwasser geraten
wird. In Frankreich ringen zwei Strömungen miteinander , die
rein militaristische, die auf jeden Fall marschieren möchte, und
eine nüchterne, geschäftstüchtigere , die auf jeden Fall so bald

ES mag die Ausgleichszahlungen und die anderen Leistungen
im Betrage von etwa einer halben Milliarde sortsetzen und dazu
vielleicht eine weitere halbe Milliarde Sachleistungen liefern .
In den nächsten Jahren wird aber Deutschland größere Leistun¬
gen als eine Milliarde sicher nicht aufbringen können , wenn sich
die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht wesentlich ändern . ES
bedarf, um anch für Reparationszwecke wirklich leistungsfähig
zu sein , einer längeren Schonzeit. Diese Schonzeit mag man
auf fünf bis sieben Jahre bemessen . Während dieser Frist müs¬
sen Zahlungen an Frankreich im AuSmaß von etwa einer Mil¬
liarde Goldmark im Jahre durch Anleihe beschafft werden. ES
wäre also eine Anleihe von fünf biS sieben Milliarden nötig.
Ob diese Anleihe auf einmal oder in Abschnitten gegeben wer¬
den kann, muß die Zulunft lehren. Eine einmalige Krcdit-

X XX XX» XXthmMte Operation , die den Bedarf mehrerer Jahre deckt , ist natürlich
wie möglich Bargeld sehen möchte. Frankreichs Finanzlage ist clncr mehrmaligen schon deshalb vorzuziehen, weil die Unsicher.
Überaus bedrohlich und jedermann sieht ein . daß man sie durch bfit bcr Verhandlungen und deS Erfolges nicht wiederkehren.
kostspielige militärische Expedition, die am Ende doch nichts ein- es wirb MAt ftin > b ;c g 0lm cn für eine derartige Anleihe
bringen, nicht bessern kann. So kommt es , daß sich die Vorliebe *

äU finden, insbesondere, wenn man an den zusammengeschrumpf-
für ein isoliertes Vorgehen gegen Deutschland in Frankreich ten Wert des deutschen Sachbesitzeö denkt. Aber wenn man auf
auf sehr geringe Kreise erstreckt, während sich die weiteren aks - ^

alliierter Seite die Begebung einer großen Anleihe von vierzig
geregt über die Frage unterhalten , wie eS mit der Deutschland Milliarden in Abschnitten von 3 , 7 , lü und 10 Milliarden bis
" w . . . .. „ L - . . . . - . . ' _ , t iflOK 01*Mi» nt hftnn mttfife » OYS *

*’” ?* Korrespondenz-Meldung wurden irt einer im
vosi- . j

*
..Bosizeipräsidium stattgehabten Besprechung, an der

iü* N^ *?üdent Richter, Bürgermeister Ritter und Vertreter
v * S*. a rnts und der Gewerkschaften teilnahmen , Richtlinien
«lgh / "ßkndemonstrationen vereinbart . Danach soll u , a. der
ŵ toei ,

i>ettt Rathaus in Zukunft freibkeiben und ein längeres
stm Rathaus nicht gestattet sein . Sicherheitsvol' rei

beschränktem Umfang für die Offenhaltung . eS
lg . Und die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
«ehalten werden

Entschädigung für die zerstörten
Zeppeline

*it „Newhork Herold" ist gestern dom Botschafterrat
^

Üsgh
^ k 'ßnng, däe Deutschland für die zerstörten Zeppelin.

t**U9e 3u bezahlen hat, auf 9 Millionen Goldmark fest -
Wovon 3 Millionen auf die Vereinigten Staaten

zu gewährenden internationalen Anleihe stehe, die, wenigstens
für die nächste Zeit , alle drückenden Reparationssorgen zu ver¬
scheuchen imstande wäre.

Hier ergibt sich aber sofort die Unvereinbarkeit jener beiden
Methoden; denn wenn man ein Land mit militärischen Gewalt -

zum letzten Jahre 1025 ernsthaft erwägt , dann müßte der Wei
für eine kleinere Anleihe gefunden werden können . Die Zinsen
der Anleihe könnten ohne erhöhte Belastung der Zahlungsbilanz
aus den Summen gedeckt werden, die heute das Ausgleichsver¬
fahren in Anspruch nimmt.

Eine derartige Anleihe würde aller Voraussicht nach ein
maßregeln bedroht, so vermehrt man sicherlich damit nicht seine starkes Bbsinken der E' olddevisen zur Folge haben. Sie würde
Fähigkeit, zu zahlen nnd anch nicht die Lust der Gläubiger , ihm
Geld zu borge » . Der Säbel des Marschall Fach , für den sich
die nationalistischen Kinder begeistern, ist für die praktisch rech¬
nenden Menschen kein Mittel , die Aussichten Frankreichs auf
Erhalt von Zahlungen zu verbessern, sondern nur ein gefähr

die Möglichkeit zum Ausgleich der deutschen Zahlungsbilanz
bringen und damit die Eirundlage schaffen , von der aus weitere
Bewegungen der Golddevisen eingcdämmt werden könnten."

Da cs nach Ansicht des Verfassers unmöglich ist. durch
eine Stützungsaktion den Wert der Mark dauernd zu be-

liche» Werkzeug, mit dessen Hilfe auch die letzten Hoffnungen einflussen , so fordert er glcl :ßzeitig mit der Gewährling der
kaputtgeschlagen werden könnten. >Anleihe die Herstellung des Gleichgewichts im Staatshaus -.

DaS isolierte Borgehen Frankreichs bedeutet also eine Ver- halt .
schlechternng der ohnehin schon sehr bedrohlichen Finanz 'age
Frankreichs ohne Aussicht auf Besserung. ES bedeutet zugleich
die gefährlichste diplomatische Krise, in die Frankreich hinein ,
geraten könnte .» DaS sind Gründe genug, um annehmen zu dür¬
fen . daß der viel bcredctete 31 . Mai und die ihm folgenden
Wochen ohne weltgeschichtlichen Eklat verlaufen werden. Man

„Die Herabminderung der Jahresverpflichtungen auf eine
Milliarde Gold würde die Koste» des GoldmarkthanshaltS bei
einem Dollarstand von 330 von 200 Milliarden Mark Papier auf
80 Milliarden Mark herabdrücken ; finkt der Dollar auf 200 Ji ,
so fällt die Belastung auf 50 Milliarden . Selbst wenn diese
Summe nicht sofort aus Steuern eingebracht werden kann, so

. _ . r , . . . . . . _ „ . . . . , ist sie ohne weiteres durch eine fundierte innere Anleihe zu be-
wird wahrscheinlich auf beiden Seiten verhandeln, wozu die neue f (fi a ffen ; da daS Publikum , das deutsche wie daS auländifche,Note eine geeignete Grund .age bildet. Man wird ein wenig Markwerte zeichne» wird, wenn sie der Gefahr der Entwertung
hin und her zerren und darnach wird er auch noch so sein . Die - 1 enthoben scheinen . Es bedarf dann keiner neuen Schatzwechsel
jenigen, die für die nächste Zeit mit großen dramatischen Ent - mehr, eS wird vielleicht sogar möglich sein , einen Teil der alten
Wicklungen rechnen, werden wahrscheinlich nicht auf ihre Rech- Schatzwechsel, wenn sie fällig werden, in fundierte Anleihen
nung kommen . umzuwandeln.

Die Rotenprrsse kann dann zum Stillstand kommen . Dann
Narfk ' anolti zum E ^ senßaßnerstre ^ k läßt M Me Rcichsbank zu einem unabhängigen Bankinstitut
ffieftem barmiftim ■. r - ^ . r machen . Man kann die ausstehenden Banknoten in Staats ,

ren gegen die beiden VEb -nden
^

dIX R^ ^ Är ?X ? ^ ^
>v -unergeld unttvandeln. und aus der ZinSerfparniS der ste decken -

wer I den Schatzwechsel einen Fonds anlegen, der sie einlöst und so
K Z Ä 1

°; ton inneren Marlwert langsam erhöht. Tie ReichSbank selbst
WnnS Kf bann g. gen Warenwechsel kaufmännischen Kredit gebe«,

oblieaenden öur Last , daß sie die ihnen als allmählich wieder dringend nötig wird. Dann besteht bie
^ Äikenb° >n -^ reik8

bfr? & b *n « usbrnch ! Hoffnung, baß die deutsche Mark in der Tat nicht mehr fällt ,des E'senbahnerstreikS verursacht haben und für die Derlänge. dann kann d° S Ausland mit sicheren Verhältnissen in Deutsch ,
rnng deS AuSstandS eingetreten sind . Die drei Beschuldigten
gaben zmar zu, an dem Streik beteiligt gewesen zu lpin , be

land rechnen . Dann werden produktive Kreditgeschäfte möglich
sein , die heute infolge des Valutarisikos abschrecken. Dann wird ., . « ■ — t»" i v ‘ ,V v *v *; v ***v ui | viy ( ut » « uiutuuiuvv ui >| uji ( uvu . <4,'ui »u ui »vu .

ftreite« aber , den ^ reil vorbereitet zu haben . Wie Menne -.n sich eine Handelspolitik durchsetzen , die die Märkte öffnet und '
der Verhandlung erk 'ärte , sei der Vorstand der Reichlgewerk
Schaft von den Beamten im Lande aufgeko ' dert worden , den
Streik zu organisieren, falls diese nicht selbst Teilaktionen un-
ternebmen sollten . ^Wie die Thüring . allg . Zig. meldet, hat die Dilziplinarkam-
mer . in dem Verfahren gegen die Urheber des Eisenbabnerstreils
im März ds . IS . das Urteil gefällt. Die Angefchrrldigien . Eifen-
bahninfpektor̂ Menne , Lokomotivführer Thieme und Eilenbahn¬
sekretär Diblik wurden für schuldig bekunden , und die Diszipli-
narkammer erkannte «egen sie auf Dienstentlassung. Don der
Gewährung einer Teilvension wird abgesehen , da keine Gründe
lür eine milde Beurteilung der HanVlungSweile der Beschuldig ,
ten vorhanden seien und außerdem Aussicht bestehe, daß die drei
Angelchuldigten in der RetcbSgewerk ' chaft der deutschen Eisen-
babnbeamten und Angestellten einen ausreichenden LebenSun
terhalt finden. Die Frage , ob die Anqeschuldtgten bei der Aus

den Warenaustausch fördert nnd die Grundlagen z« gesteigerter
Ytüterproduktion legt, ohne die keine Lösung der großen wirt¬
schaftliche Fragen der Gegenwart , auch nicht deS NeparationS»
Problems, möglich ist." . „ . . .

' ' " " > - '-Mp
Schließunq der Dalmler -WerKe > '

^ Infolge kommunistischer Gewaltmaßnahmen hat, wie an»
Stuttgart gemeldet wird, die Daimler Motoren - Gescllschaft ihrew
Betrieb auf sechs Wochen geschlossen. Der völligen Schließung!
der Daimlerwcrke gingen, wie die Blätter melden , schwere Auf»'
tritte vor dem Werke voraus .

' Die arbeitswilligen Angestellten,'
auch die kaufmännischen, wurden zum Teil übel zugerichtet uni»!
mißhandelt und an dem Betreten des Werks verhindert. Auch
dritte Personen wurden arg bedrängt. Einem Norddeutschen!
wurden nicht nur buchstäblich die Kleider vom Leibe gerissen , son»!

Übung der Taten Beamte gewesen seien , wird bejaht. Ein i der» auch derart mißhandelt, daß er ün Werke verbunden wex. !
- treikrecht der Beamten gäbe eS ni -ht . Iden mußte.

‘ ■
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ReiiisÄ MkmiMer KiützpilielSe «
Eine Gegendemonstration der ArbeiterEine derbe Lektion wurde letzter Tage dem unter demNamen

. „Knüppel;Kunze" bekannten Berliner AntisemitenKunze in Dresden zu teil. Die deutsch-soziale Partei , die inDresden besteht , aber keine Truppen hat , wollte am FreitagAbend den Helden Kunze in einer öffentlichen Versammlungsprechen lassen . Trotz aller möglichen Vorbereitungen , sogardurch Aufbietung _bon Jungmannschaften gelang es Kunze nicht,seinen Vortrag über das Thema „ Sollen wir verhungern ? "
zu halten . Die Dresdener Arbeiter hatten es sich vorgenom-,men, Knüppel-Kunze einfach abzuschütteln. Mit überwältigcA-der Mehrheit wurde ein geschäftsordnungsmäßiger Antrag ,Kunzes Referat wegen seines Vorlebens und seiner Taten vonder Tagesordnung abzusetzen , angenommen .Als Kunze trotzdem zu sprechen versuchte , wurde er gezwungen,abzutretcn . Von den deutschnationalen Jünglingen , die ange¬sichts der Sachlage verstohlen ihre Hakenkreuze und schwärz -weiß-roten Bänder abnahmen , wurden einige festgestellt , die unterihren Rücken an Lederricmen, Dolchmesser und Gummi¬
knüppel bei sich trugen , die ihnen abgenommen wurden.Weiter wurden zwei Personen , die am Eingänge zum Versamm¬lungslokal mit G u m in i k n ü p p e l n und Seitengeweh¬ren sich ausgestellt hatten , zur Wache gebracht . Ein neuesBüro bildete sich, das dann die Versammlung fortführtc .Knüppel-Kunze und seine Anhänger mußten , da sie aus der
Masse nicht herauSkonnten, bis zum Schluß der Versammlungbeiwohnen.

Gegen die festgestcllten und die noch festzustellenden Waf¬fenträger ^ soll eingeschritten werden. Ein größeres AufgebotPolizei die wegen der zu erwartenden tätlichen Zusammenstößeoder Beschädigungen des Saaiinventars eingesetzt wurde,brauchte nicht einzugreifen , da die Versammlung ein ruhigesEnde nahm . _
Deutscher Rerchstrm

Berlin , 11 . Mai . Das Haus beginnt um 1 Uhr mit der
Fortsetzung der zweiten Lesung dcS Haushalts des Reichsver-
kehrsministcriums.

Abg. Dr . Ouaatz '
(D .Vp. ) teilt den Optimismus des Mini¬

sters nicht . Gewiß hätten sich die Leistungen der Eisenbahn im
letzten Jahre gebessert , aber ihrer eigentlichen Aufgabe der
Güterverteilung zur rechten Zeit und am rechten Orte , sei sie
nicht gerecht geworden. Das gelte besonders von der Kohle . Die
Pcrsonalausgaben seien im Verhältnis zum Rückgang der Kilo¬
meterleistungen übermäßig gestiegen .

Reichsverkehrsminister Grüner sichert zunächst für die Zu¬
kunft eine schnellere und regelmäßigere Erstattung des Ge-
schäftsberichtcs zu und betont, daß er sich von seinem Optimis¬mus nicht abbringen lassen werde und daß er das feste Vertrauen
zum Personal und zu seinen Mitarbeitern habe, daß die Eiscn-
bahnvcrwaltung wieder vorwärts kommen werde. Zweifellos
sei der jetzige Eisenbahnapparat nicht imstande, dem Valuta -
gütcrverkehr zu genügen. Industrie und Handel sollten sich aber
wicht der Eisenbahnvcrwaltung als Gegner gegenüberstellen, son¬dern sich

'gemeinsam mit ihr bemühen, den Uebelstand zu besei¬
tigen , wie das beispielsweise die Hamburger Kaufmannsschaftin dankcnsiogrter Weise getan habe . Das Defizit von 1920 in'Höhe von 15,6 Milliarden drücke noch heute auf unsere Verwal¬
tung . Als daS Defizit jckwn um etwa 5 Milliarden herabgemin¬dert war , kam die neue Valutawslle und ließ es wieder aus 11
Milliarden anstcigen. Das laufende Jahr werde aber wesentsich
günstiger abschließen . Solange aber Gehälter , Löhne und Ma -
tcrialpreise das Ergebnis der Eisenbahn weiter als Schraube
ohne Ende beeinflußten , fei eine ruhige Entwickelung nicht mög¬
lich. Der Minister gebt sodann auf die Personalpotitik ein und
meint , daß diese in erster Linie von der Wohnungsfrage abhönge.
Im übrigen müsse dem Grundsatz : „Dem Tüchtigen freie Bahn "
ohne Rücksicht auf das Dienstalter maßgebend sein . Wenn
Ministerialratskollügcn gestrichen würden , so würden darunter
wieder die Techniker leiden, die für die Elektrisierung der Bahn
dringend gebraucht würden.

Tie Verhandlungen mit den Gewerkschaften über die Dienst-
mtb Ruhezeit dürften in diesen Tagen zu einem befriedigenden
Abschluß kommen . Was das Streikrecht anbelangt , so seien die
Beamten noch kurz vor dem Lifenoahnerst»e.ik darauf hingewic-
sen worden , daß ein solches ihnen nicht zustehe . Die fiir die
Disziplinierung der am Streik beteiligt gewesenen Beamten hcr-
ausgcgebenen Richtlinien würden loyal gehandhabt. Reue Ver¬
fahren seien schon seit Wochen nicht eingeleitet worden, abge¬
sehen von einigen besonders schweren Fällen . 105 Fälle seien
aus dem Tiziplinarwege erledigt worden , weitere 40—50 Fälle
seien noch in der Schwebe , und 168 Kündigungen seien ausge¬
sprochen . Diese geringen Zahlen fielen bei den etwa 100 000 am
Streik beteiligt gewesenen kaum ins Gewicht . Bei den Beför¬
derungen kämen allerdings die Disziplinierten nicht in Frage .
Im übrigen werde der streik von der Verwaltung als etwas
Vergangenes angesehen , um das Vertrauen zwischen Beamten¬
schaft und Verwaltung wieder herzustellen.

\ Die Islandfischer
IT ; Von Pierre Loti
f
'

(Fortsetzung.)
(V Die Kirchtüren standen noch weit offen, und mit dem Weih¬
rauchgeruch zog gleichiam der Rest andächtiger Stimmung
hinaus ; auf den Treppenstufen lag noch das gestreute Grün
und in dem weiten düstern Gewölbe flackerten die Kerzen ; zahl¬
reiche Votivtafsln hingen allerorts an den geweihten Wänden.
Neben verliebten Mädchen kam ein Zug von Bräuten Ver¬
schollener und den Witwen der Schiffbrüchigen aus der Toten -
kapclle ; und wie sie so mit gesenkten Augen, den glatten weißen
Häubchen und Traucrshawls schweigend - durch die bunte Menge
schritten, mochte sie den Uebermütigen Wohl zu einer schaurigen
Vorahnung dienen ! lind ganz in der Nähe das ewige Meer,die große Ernährerin und Zerstörerin dieses kräftigen Geschlcch-
tes ; brausend schien es an seinem Teil das Fest mitfeicrn zuwollen.
! Von all diesen Dingen empfing Gaud nur einen verworrenen
Eindruck ; sie lachte zwar und war erregt , im .innersten Herzenaber doch bedrückt davon, daß sie fortan hier leben sollte . Sie
ging mit ihren AltcrSgenossinnen auf dem Platz umher, wo
Spielbuden und Seiltänzerzelte aufgeschlagen waren ; und die
jungen Mädchen bezcichneten ihr die Männer aus Paimpol oder
Ploubazlancc mit Namen. Vor den Liedersängern stand ein
Trupp Isländer und börte zu ; einer davon war von Riesenge¬
stalt , und als die Mädchen hinter ihnen vorbeigingen, sagteGaud mit leichtem Spott : „Das ist aber ein großer ! " der jedoch
nicht ausgesprochene Gedanke war : „Wer den da heiratet, hat
nicht viel Platz neben ihm im Haushalt !"

Der Riese batte sich umgedreht und sie vom Kopf bis zu
Fuß mit einem Mick gemustert, der zu sagen schien : „Wer ist
denn das feine Mädchen in der Landestracht ? nian hat sie doch
noch nie gesehen !"

Darauf hatte er höflich die Angen gesenkt, um sie nicht durch
Anstarren zu beleidigen; er schien aufmerksam dem Gesang zu
lauschen und man sah weiter nichts mehr von seinem Kopf a !S
das zcmliiche lange und krause Haar .

Während Gaud nach dem und jenem Nmnen gefragt, hatte
sie nach diesem nicht zu forschen gewagt : das feine Profil , der
stolze, etwas scheue Blick , die prachtvollen braunen Augen hat¬ten Eindruck auf sie gemacht und sie zugleich eingeschüchtert .

Abg. Wieland (Dem. : Die Eisenbahnen müssen wieder zumRückgrat unserer Finanzen werden. Die Ausschußanträge be¬
wegen sich n dieser Richtung . Das Arbeitszeitgesetz mutz die
bestehenden Miststände beseitigen . Es geht wicht länger an, daßdie Norddeutschen weniger arbeiten als die Süddeutschen.» An¬
dererseits darf gegen die am Streik beteiligt gewesenen Beam-ten keine Nadelstichpolitik getrieben werden. »

Verkehrsminister Grüner : Das Gutachten des Reichsver-bandeS der Industrie schätzt den Personalbedarf zu niedrig, wir
sind aber bemüht , das Personal aus daS notwendige Maß zuvermindern . Die Kohlenversorgung soll und muß sichergestelllIverden . lieber die Schwierigkeiten der Wagengestellung sindwir jetzt hinaus . Jetzt müssen auch die Gruben mit allen Kräf¬ten fördern . Haldenbcstände sammeln sich nicht allein wegen
Wagenmangels an , sondern eS müssen auch die Arbeitskräfte
zum Verladen vorhanden sein , « eit dem 1 . April sind die Hal¬
denbestände auch wesentlich zurückgegangen . Die Kriegsschädenan den Lokomotiven werden bis zum 1 . April 1923 vollständig
beseitigt sein . In der Frage der Tarifpolitik wird der neue
Reichscisenbahnrat seine Beratungen am 1. Juli aufnehmen.Die auf Niedrighaltung der Perionentarife gerichteten Wünsche
werde ich wohlwollend prüfen. Für bestimmte begrenzte Auf¬
gaben bin auch ich ein Freund gemischtwirtschaftlicher Unter-
nehmungen, wieweit das aber auf die Reichseisenbahn Anwen¬
dung finden kann, bleibt sehr zu überlegen.

Abg. Aufliänser (U .S .) : Der Kampf um die Eisenbahnen
spiegelt deutlich die wiedererstarkte Macht de» Privatkapitaldwieder. Der Reichsverband der Industrie arbeitet still aber
wirksam an der Ueberführung der Bahnen in den Privatbesitz.Darüber ließen auch die Ausführungen des Dr . Reichert kei -
wen Zweifel, und die Erklärungen des Ministers waren mehrals lau . Di« Mißerfolge der Eisenbahnen sind nicht auf die
neue Staatsform zurückzuführen, sondern auf diejenigen, die
den Krieg und seine Folgen verschuldet haben. Di« Denkschriftdes Reichsverbandes der Industrie ist ein demagogisches Mach¬
werk , das in der Angabe der Ursachen des Defizits die Tat¬
sachen auf den Kopf stellt.

Die eigentliche Unterbilanz der Eisenbahn hängt nicht mit
der bürokratischen Verwaltung zusammen, sondern mit den
Kriegsfwaen . Die Mitropa zahlt beute noch geradezu lächerlich
geringe Pachten . Die Personalausgaben fallen geaenüber den
gestiegenen Materiäkpreisen kaum ins Gewicht . Eine stärkereKontrolle der Industrie mit Rüsicht auf die Interessen der All¬
gemeinheit könnte die sachlichen Ausgaben wesentlich zurück¬
schrauben . Die Sozial ' sicrungSkommission hat die richtigen

Wege zur Entbürokratisierung der Eisenbahnen gezeigt. Erst ,wenn die Rohstoffquellen in den staatlichen Besitz übergeführt
worden sind , werden die Eisenbahnen die Erträge abwerken,deren wir bedürfen . Redner behauptet, daß trotz aller Verspre¬
chungen die VergeltnngSpolitik wegen des Streiks im vollen
Gange sei, und daß infolgedessen die Privatindustrie den Acht¬
stundentag abzubauen beginne.

Aufhäuser schließt seine mehr als zweistündigen Ausfüh¬
rungen mit einer Warnung an den Minister , die Führer der
Gewerkschaften zu maßregeln .

Abg . Dauer (Bayer . Vp .) wendet sich aegen die Zentrali¬
sierung de? Beslhafsungswesens für die Eisenbahnen.

?lbg. Baartz (Komm .) richtet heftige Angriffe gegen die Ver¬
waltung wegen der Maßregelung der am Streik beteiligten
Eisenbahner und gegen das Arbeitszeitgesetz . Damit schließt
die allgemeine Aussprache.

Morgen mittag 1 Uhr : Einzelberatung und Anfragen .
*

ErbSkinnq der Beamtenbezüqe
Berlin , 11 . Mai . Der HauptauSschuß deS Reichstages be¬

riet heute das HauShaltsgeseh und die neuen GehaltSerhöhnu-
gcu . Angenommen wurde die Regierungsvorlage . Danach be¬
trägt der Teuerungszuschlag zu den Bezügen der planmäßigen
und außerplanmäßigen Reichsbeamten:

, 1 . Vom 1 . bis 30. April 1922 zum Grundgehalt , den Diä¬
ten und dem Ortszuschlag, soweit diese Bezüge den Betrag von
iiksgesamt 10 000 M, nicht übersteigen, 60 Proz ., im übrigen 30
Prozent .

2 . Vom 1 . Mai 1922 ab zum Grundgehalt , den Diäten und
dem Ortszuschlag, soweit diese Bezüge den Betrag von insge¬
samt 10 000 6% nicht übersteigen, 120 Proz ., im übrigen 65 Proz.
Außerdem zu den Kinderzuschlägen 65 Proz . Eingefügt wurde
ein Paragraph , der bestimmt, daß die Dienstzulagen an Stirn »
sterialräte für die Führung von Dirigentengeschäften und an
Ofsiziere in gleichen Stellungen der Reichswehr vom 1 . Ma ,
1922 ab 16 000 M jährlich betragen sollen . Davon sollen 6500 JK
nickt pensionsfähig sein. — Ministerialdirektor von Schlieben
erklärt nach Annahme der Regierungsvorlage, daß nunmehr die
Kaffen sofort angewiesen werden, den Beamten die Erhöhungen
auszuzahlen.
Die Beratungen über die Sicherung der ErnShrnng

Im HauptauSschuß des Reichstages wurde am Dienstag
die Debatte über die Getreideumlage fortgesetzt , in deren Ver-

Das war also „der junge GaoS ", von dem sie bei den
Mo«ns stets hatte reden hören als von Sylvesters Freund ! Am
Abend desselben Tages waren ihr die beiden Freunde begegnetals sie mit ihrem Vater ging ; sie gingen Arm in Arm und
Sylvester blieb sofort stehen , um die Verwandten zu begrüßen.

Gaud hatte ihn stets als einen jungen Bruder betrachtet und
als entfernte Verwandte duzten sie sich. Sie hatte im ersten
Augenblick mit dem Du gezögert , als sie den hochgewachsenen
Siebzehnjährigen mit dem schwarzen Bart erblickte ; alr sie aber
sah, daß die guten kindlich blickenden Augen dieselben geblieben,
hatte sie sich schnell wieder mit ihm zurecht gefunden. Wenn er
sonst nach Pcrimpol gekommen war, hatte sie ihn immer zum
Essen dabehalten, denn bei ihm zu Hause ging eS gar knapp
zu und er hatte solch guten Appetit!

Um der Wahrheit die Ehre zu .geben, so war Dann bei
dieser ersten Begegnung, die an der Ecke eines düsteren Gäh-
chens stattfand, nicht besonders artig gewesen . Er hatte sich dar¬
aus beschränkt , mit einer fast vornehm zu nennenden Art den
Hut abzunehmen, und nachdem er sie schnellen MickS noch ein¬
mal angeschant , ließ er die Augen zur Seite sAveifen, als wäre
ihm die Begegnung unangenehm und als ob ihm daran läge,
möglichst schnell weiter zu kommen . Ein starker Westwind fegte
die grünen Zweige zur Seite , die bei der Prozession gestreut
worden "waren , er drehte die weißen Tücher zusammen, di« im¬
mer noch an den Häuserwänden hingen ; und der Himmel drohte
Regen. Gaud erinnerte sich jetzt am Ende ihrer langen Träu¬
merei, wie die lärmenden und singenden Leute sich vor dem Re¬
gen in die Schänke geflüchtet hatten . . . und der Hüne da vor
ihr ärgerte sich offenbar, ihr in den Weg gelaufen zu sein ! Wie
anders war eS seit jenem Abend in ihr geworden!

Und welch ein Unterschied zwischen dem Lärm jenes ^Fest¬
tages und der Stille an diesem Sonntagabend , wo die Stadt
wie ausgestorben schien ! Langsam senkte sich die Dämmerung
herab und immer noch saß das verliebte Mädchen am Fenster,
träumerisch und allein.' b. '

Die zweite Begegnung hatte bei einer Hochzeit stattgefun¬
den . Der junge GaoS war Gaud zum Brautherrn bestimmt und
sollte sie führen. Zuerst hatte sie sich vorgeredet, ärgerlich dar¬
über zu sein , daß sie am Arm dieses langen Menschen , der allen
durch seine Größe auffiel, durch die Stadt ziehen sollte, und der
sicher nicht wüßte, wie man sich zu unterhalten hat. Genau ge»

lauf Reichsernährungsminister Prozessor Febr ausführte , ft
Einstellung zpr öffentlichen Getreidewirtschaft sei insofern e
grundsätzliche , als die Volksernährung unter allen Uni )w" .. .
gesichert und der Brotpreis erträglich gestaltet werden wuii ,
Der Minister widerlegte wieder einmal die Behauptung -
Hermes habe im vorigen Jahre versprochen , die Umlage w»
nicht wiederkehren. Er habe eine Aufhebung des Umlagev ^fahrcns davon abhängig gemacht , daß nicht neue schwerw>ege v
Umstände im Wirtschaftsleben eintreten , die die Einfuhr " >
Getreides unmöglich machen . Das sei aber inzwischen emg ,
treten , und daher sei es nicht möglich , auf die Umlage zu " >
zichten . — Bei der Debatte über die Kartoffelwirtschaft

'
derte Genossin Bobm- Schuch die Sicherung der Erfüllung ^abgeschlossenen LieferungSvcrträge, damit nicht wieder,
vorigen Herbst, verladene Vertragskartoffeln an andere
geliefert werden, wo man höhere Preise erzielt . Die Pr ^müßten unter Zugrundelegung der Friedenspreise ewben
festgelegt werden Wbnn die Landwirtschaft die Preiserhoeui »
für ihre Produkte wir der Geldentwertung begründe, oa-
müsse sie auch die Löhne dem jetzigen Geldstande anpail i
Wenn heute für Kartoffeln 300 M gefordert werden, dann i »
ein Wucher bei der Landwirtschaft und beim Großhandel
gegen den einzuschreiten die Regierung verpflichtet ist-
ster Fehr sprach sich gegen eine Zwangsbewirtschaftung der * ■
toffeln und ein Umlageverfahren aus . Die Sicherung der «
sorgung müffe auf dem Wege der Lieferungsverträge erre .
werden. Für die notwendige Wagenqestellung seien bereits .
erforderlichen Schritte eingeleitet worden. Es sei zu Boffett ,
man auf dem Boden der freien Vereinbarung zu PrerftN -
angemeffenen Grenzen gelange. Bei der Besprechung
Zuckerbewirtschaftungwies Genosse Hoch auf die Riesengewi ^der Zuckerfabrikanten hin und sagte, daß es sich hier um
streng monopolisiertes Gewerbe handle, das auch eine .3®*
Wirtschaft darstelle, die allerdings den Zweck habe , die
hoch zu halten und das Volk auszubeuten , um beispiellose !
w>nne zu erzielen. In der Abstimmung wurde u . a. ein .v >
trumsantrag angenommen, der besagt , daß eine ©etrctDc
läge in der bisherigen Form nicht mögsich sei , da sie die
dige Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeugung P c '
Die Sicherung der Versorgung des Volkes mit Brachen
müffe die rechtzeitige Sicherstellung einer genügenden ,

-sw
reserve unter Verbilligung des Brotpreises für Minderbemu
verlangt werden. Eine andere Resolution des Zentrum», ^den Abschluß von Privatlieferungsverträgrn in Kartoffel" K . ,
schen Erzeuger und Verbraucher durch Vermittlung der ” c :
regierung fordert , wurde angenommen. gnJ

In der Miktwochsikung wurde ein sozialdemokratischer
trag , den Zuschuß der Reiches zu den durch die Empfanan"

^der ausländischen Liebesgaben und der sonstigen Durcbfumu ,
der AuSchndshilfe entstehenden Kosten von 71 Millionen ^100 Millionen zu erhöhen, abgelebnt . Für die V tto
ligung des AuSlondSgetreide ? für die Brotve i
gung wurden 953 Millionen Mark bewilligt.

Mus de« Vuvlei
Büchig . Soz . Verein. Auf das am Sonntag , 14.

nachmittags 2 Uhr, im Garten zur „Krone" stattsindende
teufest des Sozialdemokratischen Vereins sei nochmr ' s
sam gemacht . Die Genossen erwarten auch den Besuch "M
Parteifreunde aus den umliegende« Orten , besonders auch
Karlsruhe . soll!

h. Jöhsingen, 9. Mai . Wie die Schulkinder erzählen, '
^am Montag , 8 . d . M ., der junge Kaplan der hiesigen

in einer Schulklasse ein- Stunde zu früh zum Religion»". „
richt erschienen sein . Die L-Hrerin stellte ihn zur Rede , w
beide in einen heftigen Wortwechsel gerieten , der
dem jungen Pfarrer in Handgreiflichkeiten ausartete . . . ,, ■̂ 1;
dieses Vorkommnis zur Hebung- des Ansehens deS ^
beitrügt , wird wohl niemand behaupten wollen. E» ziESache der Ortsschulbehörde sein, die notwendigen Schrure ^ f
Untersuchung der Angelegenheit zu tun . — Dem Herrn y ct
geistlichen sei bei dieser Gelegenheit ans Herz atit
möge , wenn ein Arbeiter beerdigt wird, ebenso lang
Grabe verweilen, wie es bei „ besseren " Beerdigungen der
ist, und nicht kurzerhand davoneilenl

Pattei-msse« mi Leser de;
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die . c

GeMäftlie ^e Rundfcbai1;
AhHÄ Kauft nur bei den Geschäftsleuten, ^

die euere Presse mit Anzeigen unterstützen!

nommen, fühlte sie sich aber durch seine stolze und etwas
Art eingeschüchtert . , , vo -- '

Zur festgesetzten Stunde war die Hochseitsgeseüicym ^^ jo,
zählig versammelt und nur Dann fehlte '

noch . Ma" .
aber er kam nicht und endlich wurde beschlossen, nw

nJtI für
auf ihn zu warten . Da wurde Gaud innc, daß sie IW Hoch)
ihn allein geschmückt hatte, und daß sie ohne ihn weder
zeitSzug , noch am Tanz Vergnügen finden würde. morleŜ

Endlich erschien Dann und entschuldigte sich » 6e*
heit bei den Brauteltern . Der Grund seines Spatwn ^ scht
stand darin , daß von England aus eine große "^ ? ,oigW ^
signalisiert löordeu war , die in der Richsimg von u ^ ncnt
Abend vorüber kommen mußte . Diese Nachricht dst itu»,
wahren Aufruhr in PloubaKanec hervorgerufen, u" »
an Barken im Hafen war , mutzte eilig bemannt un®, ”, <mf de "
hergerichtet werden. Selbst im kleinsten Dorf war au Ajrt>
Beinenhäufig holten die Frauen ihre Männer au » , jä***c*if
hauS, und schoben sie vor sich her, damit sie inS - a ’. u eil ui®
ja , die Weiber halfen sogar di« Segel in Bereit ^chasl
allüberall mit Hnrrd anzulegen. in#

Von den Gästen umringt , erzählte Dann auf 8 xige"
zwungene Art und begleitete feine Worte mit dem -
tümlichen , lebhaften Mienenspiel. Sein Lächeln W6 % nt “
Zähne sehen, und es war überaus drollig , wenn «£ höre ,
überstürzte Eile bester zu veranschaulichen , ein ,
ließ, jenen lauggezogenen Ruft mit welchem die , in a»
ander zur Eile anzuspornen pflegen . Dann lwtie >>
Eile einen Stellvertreter suchen müssen und Muhe

9„ intei:
daß der Eigentümer der Barke, dem er sich auf den ^
heuert hatte, diesen annahm . So war es zu«egangcm
so spät kam . und da er nicht auf die -Hochzeit verzi «,
entging ihm sein Gewinnanteil am Fang . ^

Niemand zürnte Dann noch, denn die Fllcher sie ^
wie es bei solch seltenen Gelegenheiten zugeht ; »
alle vom Meere und dessen Unberechen 'varkcit W -

; .li^ u
Gunst oder Ungunst der Witterung und den 8»^

' P-W
Wanderungen der Fische. Die anwesenden JENver .
pol bedauerten nur , nicht gleichzeitig mit den {SC'

f,aW\ L
Ploubazlanec die Nachricht von diesem Vermögen tu -
haben, da ? ihnen draußen auf dem Meer vor der -
beischwamm , ,

(Fortsetzung folgt.)

voll"
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Echnldebatte im Badischen Landtag
Ein Tanz ums goldene Kalb als agrarisches Intermezzo

Die agrarische Profitsucht kennt keine Grenzen . Ein Teil gen der Hochschulkonferenz über erweiterte Zulassung zu den « Hierauf setzt da ? HauS dieder Zwangswirtschaft nach dem andern mußte fallen im In - Universitäten wiro ein gewaltiger Fortschritt erreicht. Das ! Beratung des UnterrichtSetatSteresie der „Freiheit ", was bedeuten soll im Interesse höherer Schulgesetz, das dem nächsten Landtag vorliegen wird, bringt , fort .Preise . Nun kommen die Neste der Notverordnungen daran . 3a^ ‘
gr

05," ' l? i ^ro , f - Tfr * M r-x, (52bBb.) toün fcE)t Pflege des Idealismus ,Ern Kavitel murhe in her Pnnhtnnafito .nn hnm ^ nnnera , Abg. Dr . Herfurth (Ztr . ) äußert sich z« m gewerblichen Schul . Lehre an den Universitäten muß frei fern. Der Lehrer an ven!« m Kapitel hierzu wurde in der Landtagssitzung vom Donners - ^ ^sen und tritt für den Religionsunterricht in den Gewerbe . - - - - . --•“8 geliefert , in der der Antrag des Landbundes auf Aufhebung schulen ein .brr Verordnung über den Tabakanbau und damit auf völlig , Nächste Sitzung : Donnerstag früh NS Uhr. TagesUneingeschränkten Tabakanbau behandelt wurde . In klarer ordnung : Interpellation zum Tabakanbau und UnterrichtsHerausarbeitung der Konsequenzen des Antrags wies Minister etat . — Schluß der Sitzung : 7 Uhr.Pemmele darauf hin, wie sehr die Volksernährung notleidet ,* enn immer mehr heimischer Boden dem LebenSmittelanbau
Entzogen wurde . Energisch und scharf verlangten die sozialdemo¬
kratischen Redner , Abg . Gen . Maier -Heidelberg und Strobel die
Voranstellung der Volksernährung vor den Argumenten der
Profitgier und der Agitation . Jedoch umsonst. Von der über-
Uarken bürgerlichen Landtagsmehrheit wurde der Landbund -
antrag auf Aufhebung der Verordnung zum Tabakanbau an »

Die
in

Universitäten muß in seinen Ueberzeüaungen frei sein . Doch
sind ihm durch seinen Beruf gewisse Grenzen gezogen . Ziuw
Fall Kantorowicz billigen wir die Haltung des Ministeriums .!Wir müssen den Familiensinn wecken . Das Kind mutz von der!
Straß « weg . Eine republikanische Geschichte haben wir bis jetztnicht. Deshalb kann man sie auch noch nicht festhalten . Jrn >
Mittelpunkt der Geschichte stehen immer wieder Menschen . Auch',den Fürsten müssen wir Gerechtigkeit zuteil werden lassen. In ;der Demokratie hat sich die Minderheit der Volksmehrheit zuP . sidcnt Wittemann eröffnet die Sitzung um 8 .43 Uhr . fügen ; darin scheinen sich jedoch die Kommunisten nicht ein - !
fügen zu wollen . Während der Schulzeit sollte sich die Jugend !
nicht politisch betätigen . Wir wünschen die nationale Gcmein - I

51.
gr . Karlsruhe , 11 .

öffentliche Sitzung
Mai .

Abg.genommen . Die „ freie Wirtschaft " hat wieder gesiegt . DasPulk jedoch hat das Nachsehen , wofür es sich bei den bür-
'

Kerlichen Parteien des Landtags bedanken kann. Von den Aus - ! betr. Anbau von Tabak mit sofortiger
"
Wirkung aufzuheben . Der

Mahlungen des jn der Schuldebatte bürgerlicherseits so sehr Ausschuß b̂eantragt mit Mehrheit , diesem Antrag auf Aufhebung Lehrerhaft " nigepredigten christlichen Geistes merkt man danach wenig , wenn .
tS sich um Fragen materiellen Inhalts handelt.

schaftsschule. Dieser Zustand soll erhalten bleiben . Ich wünsche !
weder die Konfessionsschule noch oie weltliche Schule . Wirs

Nachmittagssitzung vom 10. Mai

Antrag zum Tabakanbau
Agrarische Profitgier gegen BolkSernährung

Staottaun « 16, r -b -»« 1920 St, » , Bo« 27 . K -u- , 1922 , Ä
’
Sf

'
CXKÄ

“ *
9»

* “
® £ i

er erklärte, daß das Wort von der „religionslosen !
nickt von Zentrumsseite und nicht in Baden fiel, !der Verordnung zuzustimmen .

Abg. Gebhard (Ldbd . ) , Engelhard (Ztr .) befürworten den
Antrag auf Freigabe des Tabakanbaus .

Abg. Maier - Heidelberg (Soz .) : Wir können uns nicht

erklärte, daß das Wort von der „religionslosen !
ehrcrschaft" nicht von Zentrumsseite und nicht in Bad « ' ' '

vertagt sich das Haus um 1 Uhr auf nachmittags 3 Uhr.
Zweite Redereihe zum Unterrichtsetat

Abg. Tr . Schmitt - Karlsruhe (Ztr .) : Die heutige Tabak-r * „ v «j « r. - s . überzeugen lassen, daß die Aufhebung der Verordnung ' debatie erweckt fast den Eindruck, als ob die WirtschaitsfragenjiDenbet udo gegen dre Prugelpadagogrk j notig ist. Wrr können der Aufhebung der Verordnung nicht zu - . vor den Kulturgütern sieben. Trotzdem muk sich die Wirtschaft !
einen

^
fi , nen ^ mtnlfinn n

Ut
ĥ fwf *

^
h • brachte Mir

j stimmen , weil wir diese wahlagitatorische Politik für falsch hal - ! dem christlichen
^
Geisteinfügen . Auch die Politik muß von der!tcn* Denn diese Anträge sind nur der Ausfluß der Verspre - Religion durchdrungen sein Die Rcchtspflicht des Staates hin -n̂ Krieg . Sie kann deshalb nicht als Erziehungsinstitut chungen der Landbundes beim Wahlkampf . Es ist nicht der . sichtlich der Dotationen kann rubia offen bleiben Ich aebe zu 1vezeichnet werden . Wir wollen mit anderen Erziehungsmetho - t.- . b . « . . - » i ll 2' . . I

2'sen bessere Menschen erziehen . Die Hochschulen zeigen die
Klassengegensätze. Ein Professor der Technischen Hochschule
benutzt deren Werkzeuge für sein Privatunternehmen . Die
^Verlängerung des Fortbildungsschulunterrichts ist ein SchachzugZentrums , um die Jugend in seine Krallen zu bekommen.

Lesebücher müssen in freiheitlichem Geiste gehalten sein ,lehnen den Unterrichtsetat ab. Wir sind bestrebt, das>e?>ge Staatsgebilde zu zerschlagen und ein anderes an seinestelle zu setzen .
Präsident Wittemann hält die Aeußerungen des Abg. Rit -ler gegenüber der Kirche für wenig ritterlich . (Heiterkeit . )

. Abg. Dr . Mayer - KarlSruhe (DN . ) betont die Notwendigkeiteer Förderung der geistigen und sittlichen Kultur . Staat und

Ausfluß der besseren Ueberzeugung . die diese Anträge erzeugen, ' daß die mehrheitssozialdcmokratische Fraktion versucht, die Sfesondern der Ex -st -nzbegründung des Landbundes . Die bürger - chenfeindlichkeit auf den geringsten Grad der Möglichkeit herab-!lichen Parteien sind aus besonderen Gründen genötigt , dabei >zumindern . Aber die Kirchcnfeindlichkeit ist noch da. Das zeigt "
mitzuschwimmen . . Wirtschaftliche Gründe oder Notstands - — . ->- -7 m -.-Momente liegen jedoch zum Antrag nicht vor. Man hätte aufdas Fühlen und Denken der Massen , die nicht genügend Brot
haben , Rücksicht nehmen sollen.

Abg. Schön ( Dem . ) tritt für die Aufhebung der Tabakverord¬
nung ern

die Stellung zum -Kultusetat . Auch Enthaltung der Stimme ,ist keine Kirchenfreundlichkeit. Weil der Sozialismus selbst
Religion sein will , kann er keine Religion neben sich dulden.
Ich unterscheide zwischen Sozialismus und Sozialisten . Ichanerkenne , daß die Sozialisten sich Zurückhaltung auferlegen .
Solange die Reichsverfassung den Satz ausspricht, die Kirchen

« irche müssen hierbei in einem friedlichen Verhältnis stehen. Forderungen auf Bcischafsung von Lebensmitteln . Wir brauchen
Äri*

®03wlocmofratte Tollte den Satz aufaeben , daß Religion ^Lebensmittel von auswärts . Je mehr Lebensmittel wir jedoch

Minister Remmele wendet sich gegen die Aeußerung des sind Körperschaften des öffentlichen Rechts, ist der Satz „ReligionVorredners , Minister v . Bodman und der fetzige Minister ^
des ist Privatsache " im Parlament nicht berechtigt. Der Staat hatInnern feien päpstlicher als der Papst . Wenn ein Landbünd » > «in Interesse an guten interkonfessionellen Beziehungen . Hier »lcr Minister des Innern wäre , könne er auch nicht anders han - über kann ich nur gutes sagen . Das beweisen die 20 Simultan -deln , wie aus Bayern ersichtlich . Alle Parteien erheben täglich kirchen , die wir im Lande haben . Keine Organisation ist besserl in der Lage, die Menschen zu bessern, als die Kirche. Zuzu -UU

oP -'"ft-u "S'" r:evcnsimnei von auswarrs . ^ e meyr reeoensmillei wir , eooa, geben ist . daß nicht alle Cbristen solche Christen sind, wie wirvrivatsache ist. Das Verhältnis zwischen Staat - und Kirche in selbst bauen , umso besser können wir uns ernähren . Deshalb sie wünschen.
“ - • 1 - 1

das Tabakbanverbot . Wir seben jedoch hier den Tanz ums gol - (
- ‘ ' ’

bene Kalb ( Sehr richtig! ) . Eine Bcelendung muh einem an -

Paden ist erfreulich . Das Kultusministerium bringt den Kir¬
nen Verständnis entgegen . Die Kirche sollte direkt mit dem« taatSministerium verhandeln können, statt mit den einzelnen

Die Revolution hat vor der .Kirche halt gemacht.Die Kirchen sind Säulen des Wiederaufbaues . Staat und
Kirche brauchen einander . Namen ? des katholischen Volkes ^sag ML WS iSrnWimSSm Ä *2? ?Ä " ÄW 1 “e° 'n w' -•”**>*

d 'e Rechte der Universitäten und der Studentenschaft ein . \ liest. Herr Gebhard meinte , von den Steuern von Tabak könnte ci « Redner verbrematerialistische Geschichtsauffassung bedeutet eine Gefahr Getreide eingeführt ^
wcrden ; ich möchte

^
da crwähncm daß bereits

^Verpflichtungen an die
'

Kirchen
' '

s ?e
”

® ränt >V für
"

diKirchen
RLSSÄSWMALL LWLSsLK -LSWStut die Freiheit der Universitäten . Ich möchte vor dem im'"Polksfreund "

eingeschlagenen Weg warnen , daß sich der Staat
Leute aussucht, die auf den Universitäten studieren Ge - (Wirtsch? Vggh : Sehr richtig) . Ich bin sicher , daß der Herr , derk"' studentische Exzesse , st vorzugehen . Damit ist jedoch stu- eben sehr richtig rief , in einigen Tagen bereits die Regierung

TtuLfenDt
'
ist ÄlleißT

'
wäßi ^ L

^
durIau ? s°Al ' Zila7

Volksversammlung wegen der ungenügenden Ernährung Rechtspflicht wäre für die Kirche unerträglich -°°nkend . Was den Fall Kantorowicz betrifft , so könnten wirj Abg. Weißhaupt (Ztr .) verlangt die Aufhebung der Reste der Abg. Weisimann (Soz . ) :" «entlich mit der Regierungserklärung zufrieden sein . Herr ZwangswirtsLalt . Es erregte ein eigenartiges Empfinden , daß in die Nn -vohr versuchte eine Art Mohrenwäsche an Herrn Kantors - ?lbg . Freidhof (USP .) : Die Forderung auf Beseitigung tecricktsdebatte di - Landwirtschaftsdebatte fiel . Es sicht so aus ,der Reste der Zwangswirtschaft ist nichts anderes als ein Alten - als ob manche Leute es nicht sehen können, daß man 2—3 Tage

. . <jvijt wt . | uufic eine «tu A/vui ;uruu >u | U)c un jituuuLU »
Bei dieser Beleuchtung ist Professor v. Bclow und Pro »

vo " Interessenten Vorstöße gegen die Getreideeinfuhr
^ vorliegen . ! austritte liegen heute tatsächlich zumeist in den Kirchensteuern.Beschließen Sie wie Sic es für gut ^ halten !

^ ( Abg. v . Au >De ?balb muß bei den Kirchensteuern ein Maximum beibehalten'
s bleiben . Das Ofienlassen der Rechtspflicht des Staates gegen - ;

'
über der Kirche ist eine brauchbare Grundlage . Die Ablehnung

tessor Hache in ein schiefes Licht gekommen . Kantorowicz tat auf die Volksernäbrnng . Durch die Aufhebung des Verbots , über den Unterricht debattiert , ohne über die Landwirtschaft zuwürdigt nur die formalen Gaben Bismarcks und bezeichnet ihnms Verführer des deutschen politischen Charakter?. Man kann”• Belowk Protestantismus nicht als Antikatholizismus anschwär-
Tfu. Ein Protest gegen den Artikel Kantorowicz ' war notwendig .
, e Studentenschaft muß das Recht haben, ihr Mißfallen aus -
»udrücken .

Staatspräsident und Unterrichtsminister Hummel :
Der Etat zeigt , daß unser Land sich in Bezug auf Kultur -

von Tabakanbau wird die Erul lsrung des Volkes nur noch
schlechter .

Abg. Strobel ( Soz .) weist auf den Ernst des Antrages hin .

sprechen. Es ist keine Partei da, die für die Volksbildung mehr)geleistet hat , als die Arbeiterschaft . Vor 30 Jahren wurde in -
Berlin durch Wilhelm Liebknecht hierzu der Grundstein gelegt ?Wir sind uns der Verantwortung bei Annabme dieses Antrages Nur langsam bricht sich in der Lehrerschaft der Gedanke Bahn ?rußt. Die Folgen der Annahme dieses Antrages fallen auf i daß in der Sozialdemokratie ihre Ziele sich verwirklichen . Ich !

Zustimmenden . Die Maßnahme bezüglich des Tabakan - j erinnere hier an den neulichen sozialdemokratischen Lehrertag .'

' 7 " v I” . ‘ “7 . i iung imiujuuuH uuet oer Prosiigier einzelner »ranowiiie2 E °en aufs äußerste anstrengt . Wir haben in dieser Hinsicht Wundern Sie sich aber nicht, wenn die Selbsthilfe der Hungern» uipruch auf die Bezeichnung . Musterland ' . Wenn es uns den und Darbenden einsetzt. Wir können unser Volk kann? ŝt"gt , unser Fortbildungsschulwesen wieder auf die Höhe zu . .. . . . .. . - - —
i» U£en ' so kann sich unse : Land hinsichtlich des Schulwesens
^ Deutschland sehen lassen. (Die Mitglieder des LandbundcS
?^ en zu Beginn der Rede des UnterrichtSrninisters das HauS
. .^ ssen ; vermutlich deshalb , weil der Minister das Wort er-
ev!t daß sich ein Redner ihrer ' Fraktion zum Unierrilbts -

bewußt .
die
kaues ist wahrlich nicht schikanös. Der Streit ist unnötig vom ' Die Arbeiterschaft ist bestrebt, ihren Kindern die bestmöglichste;

, Zaune gebrochen. Wir tragen der Notwendigkeit der Vo'ksernäh - > Scknlbildung zu geben . Die Schule findet deshalb unser stärk »^j rung Nicchnung aber nicht der Profitgier einzelner Landwirte . , steS Interesse . Man darf heute sagen , daß das Kultus - und Un - i
terricbtsbudget diesmal viel weniger Anfechtungen erfahrenskaum ! hat als früher . Richtig ist. daß im Kultusministerium zu we - !

ernähren und betteln bei anderen Staaten und da kommen solche uig Beamte sind. Wir danken dem Minister und den Beamten '
Anträge . Das ist keine verantwortungsvolle Politik . Wir lassen für ihre Arbeit . Ter Minister sollte deruns davon leiten , unserem Volke Lebensmittel zu beschaff-.n , ZeitungSkundewährend der Tabak nicht nötig ist. Wir lehnen deshalb den An
trag ab. auf den Universitäten und der Rechtschreibung auf den Schulen

Wie in Leipzig sollten sich
. . . . „u D un ujuti. muiinu a u *“ uiuuuuu ». Aha v. Au (Wirtsch. Vaa s tritt für die Aufbebuna des Ver - ! ^ ^^ - .t^ Esiten lassen. , . . .geäußert hatte .) Wir ließen uns die Förderung des Kir - ß0ts von Tabakanbau ein und wendet sich gegen bcn

°
» orfcurf, ; fot . sr* £ fa ^

'
^ E

°
Dr Es

^
acht LeÜt^ Ä ^ ine, <ENsteuergLsctzes angelegen sein, so daß ich hoffe, es in ganz

'
dgk. b êr ein Tanz ums goldene Kalb vorlieae . .(Zwischenrufe des Abg- Dr . Sch- f . r . 1 OS g .bt Leute , die eine

^ rzer Zeit vorlegen zu können. Soziale Gesetzgebung und sHm Glöckner (Dem ) wünscht zur Untersuchung der ' merkwürdige Auffassung von den Jonrnalisten haben .A ° °tSbürgerkunde liegen schon lange im Lehrplan der Fort - !
M - ch^ f?ög- einc Rüch: erweisung des Antrags st- von jemand gut redcri werden sie gelobt ; tadeln sie !

.„g^ S^schule . Grundsätzlich zur ungeteilten Arbeitszeit über - . Andernfalls knüßte ich, entgegen meiner ursprünglichen Absicht, !
über wmand , dann werden harte Worte gebraucht. So sehr man ;, „^Ehen wäre nicht nützlich . Im neuen Schulgesetz werden alle für Aufhebung der Verordnung eintreten . auL »,c Zeitungen schimpft̂ ei Innn sie heute niemand mehr^ ganisatorischen Reformen hineingearbeitet . Im höheren ; Ubm Maier -Heiderbero i iriii knr M,",^n - rmeisnnn b - s entbehren . ^ >e Konferenzen Gcnua zeigt , daß ohne die Jour ^

^ 5 P 'r zu einer Lösung kommen. Doch hängt diese Frage mit '
stellt.

^ '"
Änderê its

"
ist

"
zu^ gen .

''
daß man

'
bereits b

"
ut/Frisch, ! » " ? ^ / 'dE °bai' diteni da oben nicht gebracht wurde . Meine

uKuordnungder Lehrerbildung zusammen . Wir hoffen in Mehs und Wein im Ausland billiaer kaust. Es kommt wieder "
wer

'
den

^
mnk

-<agLN biei 'iikiei ' eine Üei'anSkn'innen au Ünnnen . : s»;- o, ;; » m mufe froretniin^ mcyr UuttttCriicmuLtt werden muß . vtuf>
wollen die Fachlehrer zur erhöhten Geltung lommen lasten , r wieder beten ) . Ja . dann lernen sie wieder beten Obne Re - ' uenograpoie Iwcrntmqr wellipraaie zuwerven .!Hochschulen bedeuten eine starke Belastung unseres Staa - , Hm^n pfeift der Mammonismus Oraien W 'r sollten uns der Ul1

s
e

^ 10n^crn , wie Genua zeigt , blei -!Cl>ne private Hilfe wäre die Bautätigkeit unserer Hoch - ! N - kNtfaen ben Franzostfch und Englisch Weltsprache. Unerklärlich ist, daß)
88,7 . nicht möglich gewesen . Dem de1.tsch- sch^ izerisch7n > frfen nicht ° us uns ; aleichgültig

"
v°n wcl ^ Scit7 sie k° m - dw nichtsspricht die Unierrichtsverwaltung für ihre Hilfe men . (Abg. M -,Ier -Herdelberg

"
(Soz .s : 1200E Zentner Kartof - i ' " ^ Republik passen. Wir sind besriediat davon, daü am ,auS' ®tr ^ aI!t Kantorowicz hat einen größeren f^ n bätten auf den Tabakfeldern gebaut

lich ? • ^ ansprucht, als mir lieb ist . Der Unterrichtsminister muß
ikn ov wehr als Verwaltungsbeamter wie als . Politiker füh-
sich . „ ie Unterrichtsverwaltung und die Universitäten sollen

woglichst wenig um die Meinungsäußerungen der Profes -
jft ‘ümmettK Ich war auf einen Ausgleich der Gegensätze
»Us h

’en Erörterungen bedacht . Ich glaube bei meinen Wegen
tzfst ?Er Linie der Gerechtigkeit tzcblieben zu sein . Was aus den
tziix, Enten geworden ist die die Protestaktion gegen Kantoro -
Äkt? ""ternahmen wissen wir nicht. Doch werden wir uns die
Dis, ; besorgen. Kantorowicz wünschte jedoch selbst, daß keine
dem ^"Vierungen vorgenommcn werden . Aussprachen der Stu -
^erd.

" ich für gut ; auch wenn politische Fragen erörtert
"ügfjil '

^
Die Studentensckaft hat sich in dcr^ Versammlung ver .

benommen . Es ist nicht Sache des Senats , die politische
Tx. vgs, Professoren zu kritisieren . Darin bin ich mit Abg.

Einig. Ebenso ist an der nationalen Gesinnung des
Die Angriffe derBtofp {f

°t8 Kantorowicz nicht zu zweifeln ,
iw n Kantorowicz und v. Below kompensieren iicy. Man
« ie ^ ^ Universitäten nicht als Hort der Reaktion bezeichnen.
argz . - hrzahl der Professoren sind unpolitische Persönlichkeiten ,
visch .^ en vom Aba. Ritter beigezogenen Professor der Tech-
strri» , . Hochschule betrifft , so kann ich nur sagen , daß die Un-
2»sti?, k^ rwaltung nur dankbar ist . daß dieses Institut — das
Pädeo .Jct Gasforschung — nach Karlsruhe kam . Was die

betrifft , so haben wir hierüber an unseren Universi -
ukreitz eine Reihe Einrichtungen . Mit den Entschließun -

in die Republik paffen . Wir sind befriedigt davon, daß am
neuen Lesebuch ,auch Sozialdemokraten Mitarbeiten . Wir verlangen das neue .

werden können) .
GS folgt „ m. » «WäflSorhmnoSMoite , ob tot fi * kle M« . ' TIS ' " ' SSm -

für die nur die Fürsten existieren . Wir wünschen , daß auchiaus den unteren Kreisen dieienigen heraufkommen , die ent - !sprechende Fähigkeiten baben. Die Lehrmittelfreiheit reicht nicht!aus .̂ Wir brauchen Stndienzuscbüsse für unbemittelte begabte
'"

schädli-ben
'

Auswirkungen des Fremdenver 'ebrs und schaffen ^ A
'
^ bedaner ?/1 ^ Ä '

entsprechende Gebühren hierauf . Ich habe mich , nickt gegen die ?
.Bock, der 3. 81 . ,Landwirtsch- ft^gewendet ^ sondern ^ ur. gegen die Ag' tawren .

^ ^ zweckt .

Reformborschläge machen. Herr Ritter unterließ es aber , solche

nur auf die Folgen solck'er Anträge bingewiesen zu haben.
Minister Remmele erläutert die Recktsaü 'tiakeit der Tabak-

Verordnung. ^ Mit Bayern und Württemberg bekämpfen wir die

Abg. Dr . Glöckner (Dem .) zieht feinen Antrag auf Rückver .
Weisung deS Antrages pn den Ausschuß zurück

Es folgt die Abstimmung über d7n Antrag deS Landbundes . m^ en. Lenin sprach mal aus , daß man ohne Intelligenz
Die Sozialdemokraten , Unabhängigen und Kommunisten haben Staat m » t regieren kann Zur Handarbeitcrschaft braucht;bi» auf den Abg. Maier -Heidelberg den Saal verlassen . Abg. ' wan eben auch die Kopfarbeiterschaft . Auch Herr Rit er wird
Maier - Heidelberg ( Soz . ) : Ick, zweifle die Bcscküuhfähig'cit des ' ^ emlehen mnffen . daß man nur Schritt für Schritt refor -
Hauses an . Es ergibt sich jedoch daß noch 47 bürgerliche Ver - ;

kann Da - Budget zeigt hieftur Wege . Die kommu-
tretet anwesend sind. Das Haus ist also beschlußfähig.

Der Landbnndautrag auf Aufhebung der Verordnung zum
Tabakanbau wird mit allen Stimmen bei 3 Enthaltungen gegen
die Stimme deS Abg. Maier - Heidrlberg (S -z.) angenommen.

nistische Art des reinen Ncgiercns schlägt jedoch nickt zum Wohlsder Arbeiterschaft aus . Wir begrüßen den Ausbau der Ge¬
werbeschulen . Das Verhältnis des Schülers zum Lehrer müßteein innigeres werden . Dies kann durch besseres Kennenlerneni
der Eltern der Schüler mit dein Lehrer erreicht werden . DieDie Petition des gemeinnützigen Vereins Klemgemünd Frage der Elternbeiräte sollte mehr gefördct werden . Wenn '

betr. Vollzug des Gesetzes über die Vereinigung der Gemeinde zu Hause über den Lehrer gefchimptt wird , wirkt dies nicht mirKleingemünd mit der Stadtgemeinde Neckargemünd wird auf das Kind. Bei der Lehrerbildung hoben wir die Befürch - '
empfehlend in bestimmtem Sinne überwiesen . daß deren Hochschulbildung den Geldbeutel des Vaters
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Jo sehr in Anspruch nimmt , daß nicht mehr Söhne der unteren
Schichten des Volkes Lehrer werden können. Wir wünschen
/einen kenntnisreichen Lehrcrstand. Die Frage der ungeteilten
/Arbeitszeit in der Schule hat ihre zwei Seiten . Wir Sozial¬demokraten bewilligen das Budget, weil die Schule der Lebens¬nerv des Staates ist. (Beifall bei den Sozialdemokraten . )
i Abg . Rüger (Ztr . ) : Ich mtßbillige die Stellungnahme des
Professors Kantorowicz. Wie stellt sich aber der Abg . Dr . Maycr -
oiarlsruhe dazu, daß Ludendorff gegenüber heutigen StaalS -
ÜNä - - k — ~ -
flu

ännern in deutschfeindlichen Zeitungen des Auslandes Stel -
ung nimmt und sie schmäht ? Die Corps auf den Universi-?äten schließen sich noch mehr als früher ab . Die Burschen¬

schaften haben den Geist ihrer GcburtSstunde vergessen . Den
studentischen Frohsinn schätzen wir . Redner äußert Spezial¬
wünsche für die theologische Fakultät und für katholische Stu¬
dierende . Gegen die Nebertretbung des Sports muß ein kräfti¬ges Wort gesprochen werden. Hand in Hand mit der Sport -
fexerei geht eine innere und äußere Verrohung . Die alten
Sprachen find nicht Selbstzweck , sondern wolle,, denkende und
fühlende Menschen erziehen. Im alten Obrigkcitsstaat hat der
Grundsatz der Tüchtigkeit nicht immer Geltung gehabt. Unsere
Stcllenbcsetzung kann den Vergleich mit der Vorkriegszeit wohl
nushaltcn . Er fällt zugunsten der Nachkriegszeit aus . Die
Herrschaftszeit des badischen NationallibcralismuS war die
schlimmste Zeit für die Lehrerschaft. Wir wollen keine Ober¬
lehrer aus der Wahl der Lehrer, sondern deren Ernennung .Wir können uns keine Erziehung denken , die nicht auf religiöser
Grundlage aufgebaut ist . Wir stehen auf dem Standpunkt der
Bekenntnisschule. Doch wollen wir den Schulfrieden nicht
stören. Das Schulgesetz muß die Durchführung des Religions¬
unterrichts sichern.
h ?» Abg . Marum (Soz . ) :

Man hätte eigentlich mit weniger Rcdegarnituren auSkom -
men können. Auch meine Partei schüttet alles Wohlwollen aufdie Lehrer aus . Ich will keine große Generalrede halten,
sondern nur einige Punkte herausgreifen . Zur Rede des Abg .
Schmitt möchte sich erklären , daß wir es ablehnen, für die Stel¬
lung thüringischer sozialdemokratischer LandtagSabgeordncten
verantwortlich gemacht zu werden. . Wenn wir gegenüber den
Forderungen der Kirche Stimmenthaltung üben, so ist dies
keine Feindschaft, sondern wir stehen neutral gegenüber. Ineine Prüfung de: , ^
| Rechtsfrage der Dotationen """
kaffen wir uns gegenwärtig nicht ein . Wir haben nichts aner¬
kannt und behaltiw uns jegliche Stellungnahme vor . Ebensokönnen wir keine Bindung anerkennen . Es ist heute keine Zeit
dazu , diese Frage zu entscheiden . Meine Partei hat hierzu kein'
Zugeständnis gemacht und macht keines. Beim Fall
, v. Below-Kantorowicz
möchte ich mich vor allem dagegen wenden, daß man linksgerich¬
teten Professoren ihre staatsbürgerlichen Rechte beschneidet . An .'zuerkcnnen ist, daß Kantorowicz sich in seinem. Artikel im Rah
,men des Zulässigen bewegte. Wogegen ich mich wenden muß,sdas ist die Stellung des Senat ? . Dessen Beschluß bedeutet eine
lEinmischung in die politische Stellung des Dozenten, die aufs
»schärfste zurückzuweisen ist. Tein Senat gehörte auch Professor
Opitz an , Teilhaber bet ..Breisgaucr Zig .

" , bet“
sich schon aus

Anstand Zeines Urteils hätte enthalten sollen . Die Herren vorn
»Senat hätten ihre Mahnung auf Ruhe und Ordnung besser an
Professor v . Below und an die Studenten gerichtet . Am be¬
denklichsten ist die Drohung mit disziplinären Mitteln gegen-
!über Professor Kantorowicz. Es ist

'dies eine unbefugte An¬
maßung des Senats . Das Unterrichtsministerium ist hierüber
gleicher Ansicht gewesen , hat jedoch den Senat mit Samthand -
sscbubcn angefaßt . Wenn der Senat ohne Recht einschreitct, so
chat er seine Befugnisse überschritten. Als v . Below die Autori -
»tät der deutschen Regierung heruntcrsctzte, hat der Senat nichts
sgctan . Gegen die gehässigen , unwahren Behauptungen v . Be-
,
' lows über die jetzige Regierung ist der Senat nicht eingeschrit¬ten . , Auch die Artikel v . Belows erschienen in einer schweizeri¬
schen , Zeitung . Die wissenschaftlichen Leistungen des Professors
v . Below anerkenne ich ; aber er wirkt komisch : ein Talent
zwar, aber kein Charakter . Bei der ganzen Frage bandelt es
sich nicht um Personen , sondern um Expvnnenten verschiedener
Staatsauffassung . In Kantorowicz will man den Republikaner
treffen ; in v. Below sieht man die altzeitliche Auffassung. ES
ist bei unseren .
» ' Hochschulen ^
Wider so , baß ein großer Teil der Professoren auf einem Boden
steht, der sich im Gegensatz zum heutigen Staat befindet. Re¬
publikaner kommen auf den Universitäten nicht voran . Wir
finden hier eine geschlossene Phalanx . Ist eS nicht beschämend ,
daß der Schöpfer der deutschen Verfassung, Professor Preutz,!an keine Universität kommen kann, daß der beste VölkerrechtS -
ikenner Deutschlands, Professor Schückiug , von Marburg flüch¬ten mußte , daß Nicolai an eine südamerikanische Universität
»mußte . Die Autonomie der Universitäten ist zweifellos etwas

eschlichtlich gewordenes. Damals waren sie aber auch finanziell
elbständig. Nach meiner Auffassung kann man diesem Auto¬

nomierecht sehr kritisch gegenüberstehen. Es schadet gar nichts,
»wenn gezeigt wird, daß die Universitäten die Autorität des Staa -
!te§ anerkennen müssen . Mit der Autonomie geraten wir in
idie Gefahr einer Inzucht bei den Unive'-sitäten ( Abg. Dr . Föhr :
>Sehr richtig! ) . Wir machen uns lächerlich , wenn Republikaner
san den Universitäten zurückgeseht werden. Die Universitäten
bilden die Staatsbeamten und sollen später auch die Lehrerbilden. Da verlangen wir , daß diese nicht im Geiste der Oppo¬
sition, sondern der Verfassung erzogen werden. Zuzbgeben ist,»aß . sich die soziale Lage der Dozenten seit dem Kriege sehr
verschlechterte . Ich unterstütze deshalb alle Maßnahmen zur
Besserung der Lage der Professoren und Dozenten . Es muß die
Möglichkeit geschaffen werden, daß nicht nur finanzkräftige
Kreise in die Universitätskarriere kommen können . Die jetzige
Bezahlung der Dozenten und Assistenten ist auf die Dauer
»unhaltbar . Bei den Studenten geht ein Riß durch die reichen
»und armen Studierenden . In einem Teil der Korporationen
wird ein Leben geführt , daS nicht zu billigen ist. Es ist zwar
imancheS besser geworden und auch politisch hat sich manches'gebessert. Und zwar deshalb, weil die Offiziersgeneration nicht
mehr auf den Universitäten ist. Ich befürchte nur , daß diese
als Referendare und Assessoren nichts dazu lernen .und nichts
vergessen haben. Hinsichtlich der materialistischen Geschichtsauf¬
fassung verwechselt Abg . Dr . Mayer -Karlsruhe hie materiali¬
stische Geschichtsauffassung mit der materialistischen Weltan¬
schauung » Meine Partei hat idealistische Auffassungen.

Abg . Frau Riegel (Ztr . ) äußert sich zu Erziehungsfragen ,
h' Nächste Sitzung : Freitag früh H9 Uhr. TageS -
> rdnun gr Unterrichtsetat .
I Heber die Geschäftslage des Landtages kam es in dem
Vertrauensrnännerausfchuß zu kurzer Aussprache. Die Arbei¬
ten werden sich wohl bis zu Ende Juli oder Anfang August
erstrecken . Gegenwärtig ist das Arbeitsministerium im Haus -
baltSausschuh in Angriff genommen, dann wird folgen das
Finanzministerium . Beide Voranschläge sind dann im Plenum
zu behandeln. DaS wird nach Pfingsten geschehen . Im Laufe
dieser Woche soll in öffentlicher Sitzung noch das Budget des
Kultus und Unterrichts — mit Ausschluß des Titels : Wisscn -
jschaft und Künste, der im Haushaltsausschuß noch nicht vorbe -
■oten ist , verabschiedet werden. Die Ausschüsse werden dann
» iS Pfingsten ständig tagen . Dadurch dürfte eS möglich fein ,
pen Staatsvoranschlag zum größten Teil im Haushaltsausschutz
rledigen zu können . Außerdem werden der Rechtspflege -Aus-

ugd der ^AMsch^ß für Gesuche und Beschwerden arbeiten .

SoMemitralie Md MettlnMerlittl»
Nachdem wir iirfolge deS Pressestreiks im Badischen Land¬

tag nicht in der Lage waren , über die kommunistische Jnter -
pellntion zum Metallarbeiterstreik ausführlich zu berichten , tra¬
gen wir nunmehr die Ausführungen des sozialdemokratischen
Redners hierzu nach . In seiner Rede im Badischen Landtag
führte Abg. Genoss« Strobel folgendes auS :

Die kommunistische Anfrage beschäftigt sich damit : Welche
Schritt« hat die Regierung bis jetzt unternommen , um den für
berechtigte Forderungen im Kampfe stehenden Arbeitern zu
ihrem Rechte zu verhelfen? Die Frage ist nicht spruchreif, daß
die Arbeiter das Vertrauen zu ihren Führern verloren haben;das müssen die Gewerkschaften unter sich selbst auSmachen . Wir
haben ein Urteil nach dieser Seite hm nicht abzugeben , können
es auch nicht feststellen . Denn die Gewerkschaften wählen ihre
Vertreter alljährlich, und die Führer , die ihnen nicht gefallen , wer¬
den am Jahresanfang nicht wicdergewählt, fodaß das Entschei¬
dungsreckst über die Vertrauensfrage einzig und allein den Ge¬
werkschaften zusteht , keiner anderen Korporation . Zn dem
Kampfe selbst mutz ich erklären, daß dieser Kampf seitens der
Unternehmer f » ungeschickt als möglich begonnen wurde, denn
man hat, wenn man von der Arbeiterschaft M yrleistungen will ,
auch andere Mittel zur Verständigung ; und die Arbeiterschaft
geht keiner Verständigung nach der Seite hin au§ dem Wege .
Aber ein Diktat , wie eS jetzt mit allem Nachdruck betrieben
wird , eine einmal gewährte Vergünstigung ihr wieder streitig
zu machen , muß den schärfsten Widerstand auSIösen . So ist die
Ursache des Kampfes zu verstehen , so ist sie auch zu erklären,und deshalb der intensive Zusammenhalt der Streikenden um
das, warum sie kämpfen, um nichts freizugeben von dem, was
ihnen durch tarifliche Vereinbarungen zugestanden «st . Was
hier taristich vereinbart ist, sind Errungenschaften der Arbeiter
selbst, und die Regierung hat keine Möglichkeit — und ich möchte
ess auch gar nicht wünschen —, fiter irgend einen Machtspruch
fällen zu . können . Wenn um diese besonderen Vergünstigungen
Kämpfe ausbrgchen Mischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern,

so müssen die Kämpfe durchgefochten werde»
und in diesen Kämpfen wird Sieger bleiben, wer am längsten
auszuhalten versteht . Da glaube ich, daß die Reden der An -
frager nicht die glücklichsten geivefen waren . (Lebhafte Zuruie :
Sehr richtig ! ) . Ganz besonders diejenigen de? Kollegen Ritter ,der ' einerseits vom allgemeinen Anwachsen des Solidaritäis -
gefühls der deutschen Arbeiterschaft sprach, und der andererseits
aber die öffentlichen Körpexchaften , Behörden, Staat ufw . an .
b -ttelte um besondere Fürsorge . Als alter Gewerkschafter in
diesem Falle muß ich ein derartiges Betteln um Almosen bei
den öffentlichen Körperschaften ablehnen. (Sehr gut ! hei den
Sozialdemokraten.) Wir sind in Deutschland gewerkschaftlich so
stark, haß diese 150 000 hier im Streik stehenden Metallarbeiter
von den freien Gewerkschaft , den christlichen und den Hirsch«
Dunckerschen , die eben interessiert sind, über Wasser gehalten
und unterstützt werden können , um den Kampf mit dem Unter¬
nehmertum aus eigener Kraft auszufechtcn. Diesen Stand¬
punkt möchte ich nachdrücklichst vertreten . Wir bitten auch nicht
die Regierung um einen Machtspruch in dieser Frage, sondern
die Regierung soll die ihr obliegende

Neutralität nach allen Seiten hi » ■*
wahren . (Zuruf auf der äußersten Linken : Soll sie ! !) Tut sie
auch bis jetzt. Es ist kein gegenteiliger Fall bis jetzt vorhan¬
den. (Zuruf des Abg. Eätzler .) Wenn icgendwiL die behörd¬
lichen Orgäne aufgehoben werden müßten, so ist die andere
Seite bis jetzt die Ursache gewesen . WaS wahr - ist, muß wahr
bleiben, und ein Kommunist sollte sich , nicht aus de » Baden der
Unwahrheit begeben . (Lebhafte Zurufe links : Sehr gut und
.Heiterkeit.) Das paßt zu seiner sonstigen idealen Auffassung
keineswegs, fodaß ich hier eben erkläre : diese Neutralität muß
die Regierung halten . Wie wir als Gewerkschafter bei einem
.Kampfe die Regierung nicht fragen und betragen , ob wir den
Kampf beginnen wollen , so wollen wir uns auch nicht durch
einen Zwangsspruch die Beendigung des Kampfes vorschreiben
lassen . Darüber lvollen wir selbst entscheiden . DaS Selbstent-
scheidmrgSreckt der Gewerkschaften stünde in diesem Falle in
Gefahr, wenn man den Antragstellern in irgend einer Forni
Rechnung tragen wollt« . Was die Regierung nur noch tun
kann, ist vermittelnd rinzugreifen ; daS ist bis jetzt geschehen.
Ich habe daS Vertrauen zum badischen ArbeitSrninistcrium und
auch zur badischen Gesamtrcgierung , daß diese Verrnitilertätig -
feit von . ihr nicht vernachlässigt, sondern gefördert und im ge¬
eignetsten Zeitpunkte von neuem ausgenommen wird . Wenn eS
ihr nicht gelingt, eben schiedlich - fried'

ich die Frage bcizulegcn,
dann bedarf • es des Weiterkämpfens, und darüber entscheiden
die im Kampfe stehenden . Ich bin überzeugt, daß gerade die
Mctallindustriellen den größten Wert darauf legen , den Metall¬
arbeiterverband in . Deutschland schachmatt zu sehen , feine Kaffe
M leeren . Da täuschen sie sich aber. Denn die Industriellen
vergessen ganz die Opferwilligkeit, die die Arbeiterschaft aus¬
zeichnet , wenn es sich um di« Erstimpfung besonderer Rechte
handelt. In diesem Falle müssen die Unternehmer auch den
Willen der Arbeiterschaft in allererster Linie mitrespektieren.
Wenn man bön Schaden spricht , so glaube ich, annehmen zu dür¬
fen, wenn einerseits der Arbeiter Schaden hat, daß aber auch
der Unternehmer nicht ungeschädigt davonkommt. Wenn man
abgewogen hätte bei Beginn des Kampfes, hätte es desselben
nicht bedurft ; sondern es hätte andere Wege der Verständigung
gegeben. Mir ist aber von Berhandlmigsicilnehmern erzählt
worden daß die Treiber zur Fortsetzung des Kampfes und zur
Führung mit aller Schärfe . .. . ^

nicht in Baden ihren Sitz haben,
' '

sondern daß sie in Württemberg sitzen (Mehrfache Zurufe : Hört,
hört !) , und daß von Württemberg die Stimmung erzeugt wird
von Seiten der Industriellen , hier aber auch nicht im Geringsten
entgegenzukommen, währenddem ich von Industriellen Badens
weiß, daß sie bis jetzt und zur gegenwärtigen Zeit den Kampf
überhaupt nicht gewollt haben.

So liegen also die Zusammenhänge, und man muß die
Dinge nehmen , wie sie sind . Anerkannt muß werden, daß die
Metallarbeitrrschaft Mannheims und Umgebung bis jetzt diesen
Kampf, so gut es ging,

in größter Ordnung
und Mustergültigkeit geführt hat . Ein Schrei nach Schutz der
Arbeitswilligen ist nicht notwendig. Der eine angezogene Fall ,
der Fall Stotz in Mannheim , wäre nicht möglich gewesen, wenn
nicht die Schützer des Unternehmens , der Pförtner usw. , mit
ihren Hunden dazwischen gekommen wären , um auf die Streik¬
posten die Hunde zu hetzen, was ebenfalls zu einer weiteren
Erregung beigetragen hat . Bewahrt das Unternehmertum die¬
selbe Ruhe wie die Arbeiterschaft in diesem Kampfe, dann wer¬
den die Zusammenstöße vermieden werden können ; und der
Kamps, der sich hier entwickelt hat . für eine Sache, die der Ar¬
beiterschaft hoch und heilig ist, wird in aller Ruhe, aber auch in
aller Sachlichkeit durchgefochten werden können , ganz gleich, mit
welchem Ende und mit welchem Erfolg das sein wird. (Bei
fall bei den Sozialdemokraten .)

Nur einige kurze Bemerkungen zu den Ausführungen der
Kollegin Unger ! Sw stellt unsere Anträge wegen der Fürsorge
für Minderbemittelte auf gleiche Stufe mit den Anträgen , die
jetzt zur Unterstützung der Streikenden gestellt werden. Die
sozialer Fürsorge Bedürftigen befinden kick dauernd in einer

Notlage, sie sind meistens alt , siech , krank , haben irgend welch »
Gebrechen u . dergl., können nicht selbst das nötige Einkommen
verdienen, um den Lebensunterhalt bestrettcn zu können ,
bedürfen der öffentlichen Fürsorge . Es ist da also mit einer
dauernden Erscheinung zu rechnen . Bei dem dagegen, was
beantragt wird, bandelt cs sich um eine vorüebrgehende Ersche«»/
nung . Ter Streik dauert nicht ewig und dauert nicht
sondern kann in 8 Tagen , kann in 6 Wochen , kann in 8

.
Woch ^

"
oder in 3 Monaten zu Ende sein, einmal wird er sein Enoe
finden . Bei einem Streik handelt eS sich um einen Kampf 3 ®?*-
fchen Kapital und Arbeit , und mit einem solchen Fall hat
soziale Fürsorge , wie sie jetzt die Kollegin auffaßt , nichts S**,
tun (Abg . Rösch : Sehr richtig ! ), sondern in diesem Falle^hahen .
die Klassengenossen einzustehen (Sehr richtig! bei den Soziasdemokraten) , ihren Kämpfenden unter die Arme zu greifen uno
ihnen den Kampf zu ermöglichen. Das war alter gewerkschaft»
sicher Grundsatz. Kollegin Unger, vielleicht bietet sich etnmm
Gelegenheit, mich in einer ruhigen Stunde mit Ihnen (Heiter¬
keit) über das Abc der gewerkschaftlichen Kampftaktik aus¬
einander zu setzen. Ich will es mir hier jetzt ersparen . Nu »
noch eine Bemerkung zum Fall Leimen. Wer den Zementkomg
von Leimen kennt, dem ist das Geschäftsgebaren dieses Mannes
während des Kriege?, seine Scharfmacherei vor dem Kriege, die
neuerdings wieder einsctzt , nickt unbekannt , fodaß ich glaube -
wo hier das Unrecht liegt, steht heute schon fest und wenn rnan
mit Gewalt die Arbeiterschaft zum Kampfe getrieben hat, so in
diesem Falle . Denn er wollte keine Verständigung, die andere
Unternehmer gleicher Firmen längst getroffen hatten, sodaß
glaube, in diesem Falle sollten wir uns nicht des längeren um
breiteren beschäftigen . Auch dieser Kampf muß ausgekdmpi ^werden und was jetzt in Leimen seitens des dortigen
nehmers versucht wird , verdient die schärfste Zurückweisung, ,
und die vollste Synipathie verdienen die im Kampfe stehenden ,
Arbeiter der Zementwerke Leimen.

Dadische Politik
Den verschiedenen Auslassungen der ZentrumSpresse Pegen

die Maifeier fügen wir heute eine weitere zu, die wir in
„Renchtalzeitung", einem kleinen, aber um so lauteren
trumsblättchen , das in Obcrkirch herauskommt, finden. * c
Artikel lautet :

Oppenau , 1 . Mai . Der erste Mai in Baden gesetzlichkk
Feiertag ; hoffentlich in diesem Jahre zum letzten Male.
ist dieser gesetzliche Feiertag noch ein Ueberrest der »rore
Sintflut " 1918/19 . Kommt es demnächst im Bad . 2anl>rog
zur Debatte und Abstimmung, so erwarten wir, daß diel
Monstrum von Feiertag wieder aus der Welt verschwmo
Fern von den rot glübenden und überhitzten Zentren unser
Badncrlandes haben wir kein Verständnis für die Schruu
gesetzlicher Feiertage . Nachdem von der kirchlichen Obrigr
der allen liebe Josefstab , sowie manche andere alten
sehen Feiertage abgcschasft sind , weil sie namentlich von .
nicht mehr beachtet wurden, die am meisten interessiert n .
an der Fabrikation roter gesetzlicher Feiertage , so müssen
diese gesetzlichen Feiertage rundweg ablehnen . Erst h"
man die von . der Kirche gebotenen Festtage. ^ . .

Diese Auslassung atmet so richtig den Geist der Gehässth ®
und Intoleranz , wie er von jeher schon in den kleinen Zeniru
blättern anzutreffen ist . Dort in den allerdings nicht rot, 1 ^dein tief schwarz glühenden und übcrbitzten Zentren unic ^Badncrlandes hat man allerdings kein Verständnis für ®c3Lt, ,1tigkeit , für die Wünsche eines großen Volksleils unseres
des , das glauben wir dem Renchialschreier aufs Wort . Beze^ueud ist nur . daß diese Gesellen vor dem ersten Mai lyan ,
Mut anfbrachten, in diesem Tone über den Tag SU spreche *
der Tausenden und ^Millionen heilig ist ; erst jetzt, nachdem " ,
Feier so glänzend verlaufen , werden sie frech und fangen ? ,
lästern an . Die Arbeiterschaft wird sich natürlich durch di ' '
Treiben nicht beirren lassen , sie wartet in Ruhe ab, was we
geschieht.

Streikbelohnungen r .; .»• ,
Es wird uns geschnebkn : ' ”rz < '
Um di - Befehlsgcwalt den Eisenbahnern zu zeigen hat

General Grüner anläßlich ies E i s e n b a h n e r st r e i . $
geordnet, denjenigen Eisenbahnern ein« Belohnung zu S c
die sich während des Streiks besonders hervortaten, also onr .
deren Worten „hervorragende Arbeit während deS
steten"

. Man kann dies aber auch so auffassen, daß diese
nung bewilligt wird, um die Eisenbahner gefügiger ^ * ^ e}
ihnen zu sagen : wenn gestreikt wird, arbeitet weiter, vtn
gibt für Nichtstreiker Belohnung. ,

Nach einer Nosiz deS „Reichssinünzbeamten
"

^
höheren Beamten der Eisenbahnverwaltung, die sich wahren^
letzten Streiks für den SiotbottieB zur Verfügung T 1

„ tUct*ten, einstimmig beschlossen , Belohnungen für außerorven ^
Dienstleistungen während der Streiktage zurückzuweisen ,
derartiges Verfahren nicht der Auffassung der Beamten s ^
Art ihrer Leistungen entspricht. ^ Dieser Beschluß zeigt,

ftedrigc «!Herren Verständnis für die Sache haben , so nösig
mancher das Geld trotz seinen ohnedies gewiß nicht
Bezügen hätte brauchen können . iäoM

Anders verfuhren aber viele badische » Eisenbahner, ^
ders bei der Generaldirektion . Hier bekamen Herren,
Streik sehr verurteilten , hohe Belohnungen und bel m
muß man sich fragen wofür ? So z. B . Herr Oberba
2599 M, Herr Oberregierungsrat D. 2909 Jt , Herr jvjrti
amtmann P . 350 Jt usf . Was hat der Letztere für vepm .
Arbeit geleistet ? Wenn diese Herren doch den Streik ve ■
Ten, dann wäre eS ihre verdammte Pflicht und « chuUng s
wesen , erst recht Mehrarbeit zu leisten . . rjAti e

Wie man hört, soll diese Belöhnungssumme eine
Höhe erreicht 'haben, sie soll im Re«ch eine Million oe
War dies wirklich nötig ? Hatte man sonst keine
Wendung für diese Gelder ? Oder stammt eS auS Ein
der Abzüge von Streikenden ? Es wäre wahrlich an
daß dem Herrn Grüner gesagt würde, so geht es " 4
weiter.

'
. . . .

"
..

Kleine badische Chronik
, ^ Heidelberg, 11 . Mai . Altertumsfund . Bei' den
Ningsarbelten zum Neckarkanal am SchwabenHeinerHof
- * v : . . XCASftättfcuui ^ yvuwiaH Qum .neuuuiiiiui utu .. ,
man auf die Ueberreste einer römischen BegräöniSstatie. ^

'
wurden zwei kleine Sleinsärge freigelegt, in denen im;
chenreste, ein kleines Oeklänrpchen aus Ton und «-M - F
fand. die !

.
* Heidelberg, 11 . Mai . Unfall. Beim Aufspringen ™

schnellfahrende Straßenbahn verunglückte in der Hauptirr
Mannheimer Oberlehrer . Er erlitt schwere Kopf-
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus verbracht Mit!

* Mannheim , 11 . Mai . Marktbericht. Der Marn
beschickt, doch war nirgends eine Preissenkung zu ß, -. -Harber!
Kartoffeln wurden zu 3.10 M das Pfund angeboten. uw
war reichlich vorhanden, Zentner 150 M, Spa ^ elrr^

ou
zu 10- 12 etf, Eier 4 .20—4.50 M, Butter 74 Sehr .

Junge Hahne»ging es auf dem Geslügelmarkt zu .
170- 125 JK, Hühner 70—125 M.

~ '
* Freibur , i. Br ., 11 . Mai . Rücktritt deS Oberbürgeem^ ^

, Dr . Emil Thvma. Oberbürgermeister Dr . Thoma hat m —
■Schreiben vom 4 . ds. Mts . den Staütrgt um Versetzap»
Ruhestand gebeten.

" '

I
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fugend und Sport
. Arbeitcr -Turn - und Sportbund , Gruppe « lvtal . Sonntag
, 5" 14 . Mai . morgens 8 Uhr . in der städt. Turnhalle in Ett -«ngen Gruppeav - rturnerstunde . Anschließend nachmittagst Uhr im Bereinslokal der freien Turner ( .Wilden Mann ")
fcbl

^ wichtige Gruppenkonferenz . Kein Verein darf

Ms der Stadt
* Karlsruhe, 1L Mai

GeschichtSkalender
Mai . 1848 fDer Dichter A. W. v . Schlegel in Bonn . -

Südkaukasien erklärt feine Unabhängigkeit. — 191Ö Natio-'" werfammlung in Berlin . Protest gegen Gewaltfrieden .

Karlsruher Parteiaachrichten
» Bezirk Weststadt. Die N '- ^ rkasfierer. Stratzenobleute und
Vertrauensleute werden gcb (ich zu einer Besprechung aw

*̂ a' ' a^en^s ® u ., . . int „Württemberger Hof " ein-

Die Sätze für Miader« «ad Mindesttemittelte
m . Nachdem der Bürgerausschuß in seiner letzten Sitzung die
s>„^ ?UungSgebühren mit den Ermäßigungen für Mindest-«mittelte und Minderbemittelte neu festgesetzt hat und auchn anderen Angelegenheiten die Frage , wer minder, oder mindest-
bi» != • c ’ nc öroße Rolle spielt, halten wir es für angebracht,
in ^ " kommenSgrenze für Mindest- und Minderbemittelte be-"nt zu geben. Vom 1 . April ab sind die Sätze folgende:
r . Ui Minderbemittelte : für eine alleinstehende Per -
! n 19 600 Jl pro Jahr , für ein Ehepaar 25 500 Jl pro Jahr ,
!J)

r ledes weitere Erwachsene im 'Haushalte 4500 M pro Jahr ,,ur ledes Kind unter 18 Jahre » im Haushalte 8000 JC pro Jahr ,
m b) Mindest bemittelte : Für eine alleinstehende
L rion 18 OM .kl pro Jahr , für ein Ehepaar 21 000 -6 pro Jahr ,. .. r ledes weitere Erwachsene im Haushalt 48M Jt pro Jahr ,1 unter 18 Jahren int Haushalt 3000 M pro Jahr .„ 2tc PrüfungsstcIle befindet sich im Rathaus , 3 . St .,enntiner Nr . 127. Es bleibt dieser Stelle Vorbehalten , die auf
^ ssen

^ röQc£,0ßcu anzngebcnden Einkommen nachprüfen zu

Keine Einschränkung der Sunningssshrkurteu
fr Gau Baden des Touristenvereins „Die Natur -
lln»

u n d e " teilt uns mit, daß nach eingegangener Erkundi»
Suständiger Stelle , ihm die Mitteilung wurde, daß eine

^ ^ ung der Sonntagsfahrkarten , von der kürzlich in einer
N . M.̂ wtiz die Rede war , in Baden nicht beabsichtigt sei. Der

■ tc 'n wird die Angelegenheit genau verfolgen.

tom-s® ' Rintheim . Unsere örtliche Parteihauptversammlimg
■&e infolge wichtiger Berichte und längerer Gcschäftsord-

^ .wgsdebatten in 2 Sitzungen erledigt. Tie Genossen Stadtv .
. ° r n e r und Zeitler berichteten über örtliche Angelegen-

u - a . der Kleingartenbefitzer und die Führung der elcktr.
^ ^ußcnbahn nach unserem Vorort . Die Versammlung zeigte ,
te, Vertreter jederzeit auf die Unterstützung der Par -
g Ü^ osscn am hiesigen Ort rechnen können . Nachdem der Vor -
0J ’° stin Amt nicht mehr annahm und ihm für seine auf-

Tätigkeit Dank und Entlastung erteilt wurde, welches
H0n^ere unseren Gen . Stadtv . Wörncr betraf , schritt man

I » .
"
^ w w ah l . Tie Wahl ergab : 1 . Vorsitzender Gen . Z e i t-

der»
' ^ ^ llvertreter Kiefer , 1 . Schriftführer Heller , Stell

Stjm « , 1 . Kassier B ippcS und C" ‘
in, ' ? 6 .

Stellvetreter
An alle Parteigenossen ergeht die Aufforderung , die

Itiih
°mm ' un ’,cn besuchen und den Vorstand zu unter .

»Ite »> Lauheit und Gleichgültigkeit soll verschwinden und das
si>do

" ^^i ^ iiaben und Interesse wieder einzichcn. — ES wurde
tteo t!11 *wch eine Einladung der Genossen von Büchig bekannt
Gen a äu einem Gartenfest am Sonntag den 14 . Mai . Die.
yj 1

o Ert wit Familie sammeln sich zum Abmarsch nach Büchig
Uhr nachmittags im Parteilokale . — Zum Ordnen der" othek wird um Abgabe der Bücher gebeten.

Ucber die Behandlung und Zubereitung von Gefrier ,
Da« bet 3 re' cn Metzgerinnung geschrieben :
tz^ ilsgenwärtig in den Handel gebrachte Gefrierfleisch (Rind,oder Hammel ) ist nach fachmännischem Urteil im
Tj^ /ichnitt von guter Beschaffenheit, es stammt durchweg von
biez

CIV hinsichtlich Qualität dem b e st e n hiesigen Schiacht -
din?»m5ichstehen, somit den Durchschnitt des heimischen Sckilacht-

» ^Ct*tc ^ en ' Gefrierfleisch kann auf jede Art zum Kochen
nten verwendet werden. Es ist vor allen Dingen not-

»Tchig, dak das Fleisch langsam und Vorst ch t i g auf -

Theater. KW M MffMrst
Karlsruher Konzerttveche

ge^ ^ ürn Steiner ist ein Schüler der Musikhochschule Stuttgart
und fand nicht nur in Prüfungskonzerten , sondern

tnjji ‘n ’t eigenen Klavierabenden m seiner Heimatstadt Beach-
\[xam n .® uns hier im Vier Jahreszeitensaal gebotene Pro -
»lstz^ utit Stücken von Chopin und Liszt dünkte uns etwas
^ «tn - und ließ zuvörderst die rein pianistifchen Fähigkeiten
fett e,;

'
;£S erlernten. Und darin zeigte er bei seiner Jugend eine

Beanlagung . Die brillanten Feuerwerke eines Franz
’^ icier - cr* cr überlegen, hingegen fehlt ihm für Chopin ein
fctiftt0

re * Verhältnis . Intime Stimmungen zu zaubern mit
rhptz kristallklarent, leichtbewegtcn Spiel in lebendiger
^ lc>nD, ^ wer Federung , oder wundersam zart hingehauchtes
BejkWEfltmmer ist nicht seine Sache. Steiner wurde starker‘ zuteil, sodaß er mit Zugaben danken konnte .
^ ttb ( . Verband badischer Musiker stellte an seinem dritten
Cttn 'ä8 en ‘5c Künstler einem beifallsfreudigem Publikum vor:
xn dj. s eßhocher , dessen stimmliches Können zur Genüge
»erich?" £ Stelle des öfteren anerkannt worden ist ; bleibt zu
pttte er in guter Verfassung war ; dann .Frau Münch¬
ner ' eine Sopranistin , die sich während de? Krieges in

. °hltäi^ »
i

. und im besetzten Gebiete häufig in den Dienst der
*>tttn gestellt, und hier als Gefangspädagogin sich

g 8^ en Namen gemacht hat . Wir hatte » den Eindruck,"ieh^ ^strch eine starke nervöse Erregung in dem Vortrag von
Johannes Brahms ufw. gehemmt wurde. Zu den

ai d n iä
* llesellte sich am Flügel mit verlässiger Technik Frau

Navie-^ . ^ chs - Ztttel , von der auch der Abend mit einem
"hre m a

, '. einem Scherzo von F . Chopin, bereichert wurde.
tz;

"Eitting war exakt und auschmiegsam . M . Ft .
, älln

"? " Vortragsabend erlesenster Qualität bot Dr . Ludwig
U Hoff fbegnadeter Sänger , jetzt tn schneeweißen ! Haar

geprägten! Altenkopf , ein Rezitator wuchtigster
k̂ Usti „8- Ohne große Pose und kleinen Mätzchen brachte der
ti 8ut besetzten Eintrachtsaal Schillersche und Goethe-
Kit • Lessings Ringerzählung und Andersens Märchen
b

°^ohl jgEiuehirt in hinreißender Sprache zur Entfaltung ,
br

* i>£achi^ gedanklichen Texte wie den epischen Teil verstand
^ "8e» M Gestalter den ergriffenen Hörern gleich nahe zu
r?ltt jvj

'° ?Kß das dankbare Publikum sich nur freuen würde,"8 bej Saison Gelegenheit böte (das Arrangementurt Neufeldt), den Meister wtedex zu vernehmon. gr.

_ Freitag, btn 12. Mar mt
t/i u t. Wird das Fleisch schnell aufgetaut , so platzen die im
Innern befindlichen Zellen und ist hiermit ein erheblicher Ver¬
lust an Fleischsafk verbunden . Durch diesen Verlust wird der
Wohlgeschmack und das Aroma des Fleisches beeinträchtigt. Im
Allgemeinen wird das Gefrierfleisch vom Metzger im aufgetau -
ten Zustande verkauft werden. Sollte die Hausfrau jedoch da§
Fleisch in unaufgetautcm Zustande erhalten , so empfiehlt es
sich, dasselbe längere Zeit bis zum vollständigen Auftauen in
eine Schüssel mit kaltem Wasser zu legen , damit der Auf-
tauungsprozeß langsam und allmählich vor sich geht. Er em¬
pfiehlt sich, Gefrierfleisch im allgemeinen frühestens einen Tagvor dem Gebrauch zu kaufen. Das Fleisch , welches zum Kochen
verwendet werden soll, ist in kaltem Wasser aufznsetzen , damit die '
im Fleisch enthaltenen Einweihstoffe ausireten können und für
die Speisen (Brühe oder Gemüse) zur Geltung kommen . Zu
empfehlen ist noch, daß man , nachdem da § Wasser , in welchem mani
das Fleisch aufgesetzt hat, zu kochen anfängt , nochmals abgießt,
um den möglicherweise entstandenen Gefrierfleisch- Geschmack
zu entfernen . Beim zweiten Auffetzen ist darauf zu achten , daß
das Fleisch nicht wieder mit kaltem Wasser , sondern mit heißem
Wasser aufgesetzt wird. Durch das nochmalige Aufsetzen mit
kaltem Wasser würde das Fleisch abgeschreckt und sehr schwer
weich kochen . Soll das Fleisch geschmort oder gebraten
werden, so empfiehlt eS sich , dasselbe mit heißem Wasser abzu-
waschen, gut abzutrocknen , und in heißem Fett anzubraten oder
zu schmoren , damit aller Fleifchsaft möglichst im Fleisch festge¬
halten wird. Vor allen Dingen hüte man sich aber bei allen
Zubereitungsarten das Fleisch in noch nicht vollständig anfge-
tauien Zustande aufs Feuer zu setzen ; denn in diesem Falle
würde eS immer hart und zähe bleiben. Wird Gefrierfleisch
diesen Vorschriften entsprechend behandelt, so ist es beim Ge-
nuß von frischem Fleisch kaum zu unterscheiden, sodaß selbst
Sachverständige, die auf diesem Gebiete reiche Erfahrungen
haben, den Unterschied oft nicht seststellen können .

m . Gebt den B,r »rten die Straßenbahn ; Ein Vorortbe¬
wohner schreibt uns : Wenn man zurückdenkt an die schwierigen
Kämpfe, welche gerade Daxlanden führen mußte , bis die
„ Elektrische

" nach dorten durchgeführt wurde und wenn man
den jetzigen Verkehr auf dieser Strecke in Betracht zieht, mutz
man unwillkürlich fragen , warum zögert man so sehr mit dem
Ban bezw. Ausbau der Vorortbahnen . Die Vorortbahnen be¬
leben doch ganz sicher den Verkehr im Stadtinnern . Die Strecke
Kühler Krug — Daxlanden wird täglich von mehr als
2000 Personen benützt . Eine genaue Zählung der Fahrgäste
ergab am 21. April 2374 , am 22. April 2424 und am 23 . April
2170 Personen . Wenn der Fahrpreis ein niedrigerer wäre,wäre die Frequenz eine noch stärkere , dabei muß noch berücksich¬
tigt werden, daß ans dieser Strecke nur der Halbstundenver-
kehr durchgeführt wird. Ein ebenso günstiges Ergebnis würde
wohl auch mit Rintheim erzielt werden. Auch für Rüp¬
purr dürfte sich eine geregelte Verbindung gut rentieren . Wir
sollten aber noch weiter gehen und mit den Gemeinden Grot -
z i n g e n und Der g h a u s e n Fühlung nehmen, um die Bahn
nach dorten zu verlegen. Wenn man den Fußgängerverkehr von
Bergbansen—Grötzingen—Durlach betrachtet, muß man sich
sagen , daß. wenn die Fußgänger die Bahn benützen könnten,eine solcke sich rentieren würde. Allerdings fehlt es überall am
Geld. Diese Gemeinden wären aber sicher in der Lage, Vor¬
schüsse znm Bau der Babn zu leisten und eventuell Zuschüsse
zu geben . Ans alle Fälle muß alles getan werden, um den
Vorortverkehr besser zu gestalten, denn wie er heute ist, kann cr
auf die Dauer nicht hleioen.

p . R«ubüberf« ll '? In bewußtlosem Zustande wurde Mitt¬
woch abend 1 - 10 Uhr ein lediger Mechaniker aus Dillinaen Ecke
Kriegstraße und Beiertheimcr Allee ausgesunden. Nach Wieder,
« intritt des Bewußtseins gab er an , er sei kurz , vorder überfal¬
len und seiner Barschaft beraubt worden. Der Mann wurde
mittelst KrankcnauStos nach dem städt. Krankenhaus verbracht.
Untersuchung ist cingeleitet.

R . Znm K » nzertsinze» der Männerz » s«n »verei» e des
OlaueS KnrlSrnhe schreibt man uns : Der Bad . Sängerbund Hai
die ihm angebörendcn Vereine in Gaue zusammengefaßt , deren
Aufgabe eS ist, in ihrem Kreis das allgemeine Interesse und
die Begeisterung für das Deutsch « Lied zu hegen und zu stei¬
gern . „ Vom See bis an des Meines Strand " versammeln von
Zeit zu Zeit die einzelnen Gaue ibre Vereine zu gemeinsamem
Zusammenwirken . Zum ersten Mal geschieht das im Gau
Karlsruhe am 14 . Mai . Es ist kein Wettgesang, kein Wer¬
tungssingen ; das Deutsche Lied will hier erklingen zur Freude
der Sänger , zur Freude und zur Erhebung der Zuhörer . Kein
Mihklang unter den einzelnen Vereinen wird daher entstehen.
In langer mühevoller Arbeit hat jeder die Vorbereitungen ge¬
leistet und wird nach dem Maße der zur Verfügung siebenden
Kräfte sein Bestes leisten. Eine Klassifizierung nach Sänger¬
zahl ist daher vermieden worden. Und als Symbol der Zu¬
sammengehörigkeit, des geme.insanren StrebenS werden am
Schluß de? Konzertes alle Vereine zusammen in einem Maflen -
ckor dem Lied ihre Huldigung darbingen . Möge der Gau¬
sängertag das Interesse und die Wertschätzung für den Deut¬
schen Männergesang in weite Kreise tragen und ein Ansporn
sein , auch in Zukunft nicht zu rasten und zu rosten .

Für Frü - li »z»fest « st S »« m«rt » » <»uz das Samstag ,den 13. Mai ds. Js ., nachmittags % 4 Uhr, im Stadtgarten vor¬
gesehen ist , - sind die Vorbereitungen in vollem Gange . Der
SommertagSzug wird sich vom Schwanensee nach dem vorderen
Teil de8 Stadtgartens um den See herum und dann zum
Platze vor der Wirtschaft bewegen. Dort gehen Aufführungen
vor sich wie Reigen, Gekänge eines 200 Köpfe starken Mädchen -
chors, sowie Huldigung der Maienkönigin.

Lriteriezewinn . Nr . 48118 hat den 1 . Hauptgewinn mit
10 000 M in der Wohlsahrtsgeldloiterie . Der Treffer sieb hier¬
her, wie uns das Bankhaus Goetz mitteilt . (Ohne Gewähr .)

ch- Frurrwrhrt «ßu« z . Die am Dienstag in Bruchsal abge¬
haltenen Landesausschußsitzung des Bad . FeuerwchrverbandcS
hat als nächsten Tagungsort Karlsruhe bestimmt, deren
Feuerwehren im September d? . Js . das 78jährige Stiftungs¬
fest feiern .

ch- 7lthletik - S » »rt . Man schreibt uns : Die Vorbereitungen
zum nationalen Wettstreit am 20 . und 21 . Mai , dessen Durch-
fübrung dem 1 . Athletik -Sportklub „ Germania -Sportfreunde "
anläßlich seines 30jährigen Jubiläums übertragen wurde, sind
nahezu beendet und laufen die Meldungen hierzu aus allen
Gauen C^ utschlands ein . Der Festausschuß hat es an nichts
fehlen lasten, das -Fest zu einem geradezu glänzenden zu ge-
stalten. Einaeleitet wird die Veranstaltung am Samstag den
20. Mai , nachm . 5 llbr , durch ein Fußballspiel der Fnßballab -
teilung des Vereins F .C . Baden gegen die Ligamannschaft des
K .V . auf dem HorHschulplah ; abends findet im Friedrichbhof
Festbankett mit Ball statt und am Sonntag beginnen morgens
7 Uhr die Wettkampfe im Ringen , Stemmen , Boxen, Muster-
ricge und Tauziehen an? dem Hochschulplatz, bei ungünsttger
Witterung in der städt. Ausstellungshalle statt . Dank dem Ent¬
gegenkommen ck>er Stadt , städt. Bebörden, Handel und Indu¬
strie sowie der Ehrenmitglieder und Mitglieder des Vereins
kommt eine große Anzahl wertvoller Ehrenpreise , Plaketten
und Diplome^ zur Verteilung . Das genaue Festprogramm
wird demnächst in der Zeitung bekannt gegeben .

Bessere Bahnverbintzun, nach .Hrrrenalb . Oberregiffeur
Lange ist es in seiner Eigenschaft als Kurkommissar in Herren -
alb gelungen, bei der Direktion der Albtalbahn vorerst versuchs¬
weise die Einlegung eines Abendzugs an Sonn - und Feiertagen
ab 18 . Juni ab Herrenalb 10.80 Uhr mit Anschluß an die Fern¬
züge nach ^Heidslbcrg, Frankfurt usw . zu erreichen. Dadurch

- Teite ^ö
wurde ermöglicht , daß das Schauspiel des bad . 2 « ti <!
destheaters Karlsruhe im dortigen Kurtheater gastieren!
kann. Der bisherige Kursaal wurde nach Plänen von Emils
Durkard mit neuer Bühne und Dekorationen verfehcii, auf deri
regelmäßige Gastspiele des Karlsruher Schauspiels und an - '
derer Bühnen stattfinden werden.

Boluta -Bericht vom 11. Mai
Die Mark notierte heute in der Schweiz ea. 1 .76 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 109.78 M per holl. Guld . ; Schiveiz !
notierte etwa 68.88 Jl per schw. Fr . ; England notierte 1266 Ji
per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa 26.07 Jl per srz . Fr . ; i
Neuyork notierte etwa 285 Jl per Dollar . ^

Wetteruachrichtendienst der Badischen Landes » i
Wetterwarte von» 11. Mai

BsrauSsichtltchr Witterung : Meist bewölkt, dereznzelt" etwas !
Regen, kühl. . , »•.

*) !

IDMaci’ftteMcl <ke RHcSm*
Schusterinsel 242 , gest. 10 ; Kehl 930, gest . 3 ; Maxau 892,'

geft . 1 ; Mannheim 451, gef. 7 Zentimeter . •

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; !
für Badische Politik, Ans dein Lande, Gemeindepolitik, Aus der '
Partei , GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für ■
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos- >
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselexi
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhes

0esd >äftltd )e8.
Verteuerung der Wiifchr-ReinigungS-Preise ! Wie aus

einem Inserat hervorgeht , sind die Wäschereien infolge der
allgemeinen weiter fortschreitenden Teuerung gezwungen, sämt¬
liche Bearbeitungspreise entsprechend zu erhöhen . Damit das
Publikum sich davon überzeugen kann, daß diese erböhten Preise
nur das äußerster Minimum darstellen, und das; das Wäscherei¬
gewerbe heute einen schwere» Existenzkampf zu sühren ge¬
zwungen »st, kann auS nachstehender Aufstellung ersehen werden.
ES haben sich verteuert gegenüber 1914 : Kohlen ni» das 100»
fache, Gas 46-, Strom 60- , Holz 93 - , Stärke 60 - , Borax 100 ,
Setfenpulver 50 - , Soda 120- , Seife 100- , Packpapier 98 - , Stoffe
Bezüge für Maschinen und Bügeltische 100fache. Diese Steige¬
rung aller Gegenstände beträgt also durchschnittlich das 82fache
vom Friedenspreis , während die Rcinigungspreise , einschl. den
heutigen Aufschlägen erst das 48 - bis öOfache ergeben. — Wenn
die Wäschereibetrtebe lebensfähig bleiben und ihrem Personal
einen einigermaßen auskömmlichen Verdienst bieten sollen, so
ist es aber notwendig, daß dieselben allgemein besser burdj.
Aufträge unterstützt werden. Diese Bitte darf umso eher als
gerechtfertigt ausgesprochen werden, als die Wäschereien einer¬
seits eine sachgemäße und gründliche Bearbeitung gewährlei¬
sten , während andererseits eine billigere Reinigung auch von
der Hausfrau nicht erreicht werden dürfte, denn dieselbe mutz
ebenfalls mit obigen Kosten rechnen .

VseeLusauzeigsr Vtm.
(V«r(*Sitinsiatt{e!g (n finden unter dieser Rnbrlk keine Ansnahnr«) * 1

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit .) Heute Beginn der
Singstnobe Punkt 8 Uhr in der Schillerschule . Pünktlich untz voll¬
zählig erscheinen . Ausschuß und Liederkommission 7 Uhr da¬
selbst. 37115

8rbeiter- R »bfahrer -Bnni> „ Solidarität" Gau 22 , Bez . 3.
Zur ersten Bezirkswerbefahrt treffen sich die Vereine am Sonn¬
tag früh % 1 Uhr in Karlsruhe , Augnrtensiraße , zur „ Eiche" .
Abfahrt Punkt 7 Uhr. Bei günstiger Witterung Raft im Hardt ,
wald bei Forchheim , bei kühler Witterung im Lokal z . „Schwa¬
nen " daselbst . Die Fahrwarte werden bei der Lagerung zu
einer Besprechung' gebeten. Der Beziris -Fahrwart . ^

Karlsruhe . (Arbeiter - Radfahrer -Bund „Solidarität "
.) Smm-

tag, 14 . Mai , BezirkSanSfahrt. Zusammenkunft % 7 Uhr int Lo¬
kal . Abschließend Waldlager bei der Hedwigsquelle. 3719

AarlSruhe . (Naturfreunde.) Besuch der Bad . Lichtspiele
im Konzerthaus am 18 . , 16. , 17. u . 18 . Mai . Eintrittskarten
heute im Vereinslokal » usschußmitslieder werden gebeten/
heute abend 348 Uhr im Lokal zn erscheinen . Sonntag Gabel»
karte : Babe»—Forbach . 372Q |

KarlSruhe -Mühlbur » . (Bruderbund .) • Samstag abends
Punkt K8 Uhr Treffpunkt im „Kühlen Krug"

. — Sonn lag mit¬
tag 342 Ubr Kindorchorprobe (Stadt Karlsruhe ) , auschlieheud
gemeinsamer Spaziergang. — Dienstag abend >49 Uhr Sing¬
stunde (Drei Linden ) . 972l Der Vorstand.

KarlSruhe -Mühldurg . ( Athletenklub Einigkeit E . V .) Sonn-
tag, 14. Mai , AuSflu, : HedwigSquelle — Jagdschloß. Treff¬
punkt '347 Uhr Peter - und Panlsktrcl 'e . Bei ungünstiger Wit¬
terung findet der Ausflug nicht statt. 3707 Der Vorstand?

KarlSruhe -Briertheim . (Sozialdem. Verein.) Heute abend
Punkt 8 Uhr : Partriorrsammlung im Beiterhetmer Hof . ,

Durlach . (Allg. Kranken, und Sierbskasse der Metallarbeiter ,
P . a . G . . Homburg. ) Samstag , 13 . Mai , abends 8 Uhr , am>
„Krokodil" Äiitlliedrr »ersammlu»g Tagesordnung : 1 . Neuwahl;
der Ortsvcrwaltung ; 2. Stellung zur Generalversammlung und :
Ausstellung von Kandidaten ; 3 . Verschiedenes . Um ' zahlreiches !
Erscheinen wird ersucht . 1404 Tie Orisverivalturm .

Durl«ch-Aue . ^ (Soz . Verein . ) SamSiag. den 20. Mai,
abends 349 Uhr, in der „ Mume " Mitgliederversammlung mit
Bortrag über das Görlitzer Programm von Gen / Trink».
Erscheinen aller Genossen daher notwendig. Der Vorstand.

'
Bruchsal . SamStag. abend 8 Uhr im Gasthaus „Zur Pfalz "

öffentliche Jugendvrrsammlung . [ 140?

St<mve«buchm»szü«e
JtarTeru^e ? ' f "Z \

Eheschließung . (Somit Klaitercr von hier, Kansmemn-chi« :,mit Hilda Betsche von hier. -
~ ' " / 7 ?

Geburten . Cito Horst , Vater Otto Schwarz, Kaufmann ^
Liselotte Julia Wilhelmine, Vater Robert Schneider , Maschinen - .
Arbeiter. Elena Luise Johanna , Vater De . Max Steidel , Lehr-,arntspraktikant . Johanna Snsanna Mathilde, Vater Paul Bcher, ,
Professor. Em.il, Vater Wilh. Wacker, Heizer. Bruno Karl '
Walter , Vatee Karl Christian, Regiarui'tgsrat . Johanna Frieda,)
Vater Karl Buck, Schlosser . Anna Maria , Vater Franz Lqmpp /
Maschinenarbeiter. 7 * .«v ;

TodeSfotle . Rudolf Nägele , Lehrer, ledig, alt 24 Jahres
Ncaria v. Theobald, Priv ., ledig , alt 84 Jahre . Helene Kraus, !
alt 79 Jahre , Witwe des Landwirts Friedrich Kraus . Josefa ^Andvee , alt 76 Jahre , Ehefrau des Prwatm . Reinholdt Andre« /

BorrdigungSzett und Trooerhou » erwachsener Berstorbcnen. '
Freitag , den 12. Mai . 2 Uhr : Josefa Andree, Privat .-Ehefvau.l
Waldstrahe 4, F« uerbestatiur»g . — 2 )4 Uhr : Wilhelmine Neu- j
man , Werkmeisters-Ehefrau , Durlacher Allee 2. — 3 Uhr : Hc- \
lene Kraus , Ladwirtö-Witwe, Gerwigstraße 14 . — l]A4 Uhr :s
Rud . Nägele, Lehrer, ledig , Schesselstrahe 36. —. 4 Uhr : Marias
v, Theobald, Privat ., lqdig. Kriegstrotze 48. '
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Filiale Baden -Baden .

Telephon : 1180 — 1190 — 15t» — 1581
1582 — 1584 — IMS .

Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft 1 .- 6.
Filiale Baden -Hadem

l . nlacnwtrnBe 8 (gegenüber det Trinkhalle ),

Bankhaus Carl T . Hermann & Co .
_ HoHemtraBe G. Telephon 101 u . 704.

Karl J* K8SSB1 *
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Kaufm . Sachverständiger u . Treuhänder
Vermöjrens - und NaeblaosverwaltDnaen . — JnmoblHon und
Hypotbekenvermlttltthf . — Atultttnfle . — Vweieherun ^en

Detektiv Buio Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 843 Telefon 848 Diskret

SPEZIAL -
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u. Chemische Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden -Baden .
Beurenstrasse 16 , Tel . 708 , Baden -Lichtenthai .

H Hotels . Restaurants . Caf6 u. YernnfloenU
■iti tdW -dAidhA *

: Hotel I
„Europäischer Hof

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur-Restaurant.

Hotel
Russischer Hot

Haus I . Ranges
[ das ganze Jatirgeöffnet

Im Quellenhof (Erdgeschoß ) :
ALTE 1IADISCHE WEINSTl 'BE

„ Im süsssn Löclt ® ! 44
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Ltchtrnthnler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPEI .ER

VORNEHMSTES FAMILIEN -IIOTEL

8 OLLAND - HOTEL
da » erstklassige Famlllcn -Hotel

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

HOTEL DREI KCENIGE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central¬

heizung . Das ganze Jahr geöffnet .
L . Angwst Holtmann .

Hotel Schwarzwild hof
Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürgeil . Haus

In nächster Nähe der Bade - Anstalten
Telephon Nr . 9 A . Wäldele .

Hotel und badhaus

„Zähringer Hof “
Vornehmes , behagl . Familienhotel , Thermalbäder

— Grosser Park —

Peter’s Badhotel „Znm HirscE
das ganze Jahr geöffnet . Eigene Thermal -

Bade -Anstalt . Pensionspreis
rechts am

|) Bahnhof
Gut bürgerl . Haus . Centralheizung , elektr . Licht
Das ganze Jahr geöffnet . Tel . 511 . Im : lax 5atlBH !l

Hotel Markgräfler Hof
gegenüber dem Bahnhof

Gutbflrgl . Haus , ff Qualltätsweine . gute Küche

Telefon
Nr . 172

Besitzer
J.Uelehelbtek

Trocadero -
Künsüer - Spiele

Baden -Baden

Gefcbäftllche Rändiciiaa n. Zeilungs-Daner-Fahmlas c .
Musterschutz

Möbelhaus Kaiserhot
Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen .

Parti ewarenhau
Jos . Götze !

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekrönt billigen Preisen .

Abfahrt in Richtung :
Pforzlielm Bruchsal - Schweiz .- tttHngen - ünrinersh .- Jfaxan -
Torrn N » ebn Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz
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v. jtheinboldt-Kans I
Inh . : Erich Batschari | Oft (1311

Kjj? Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
^ Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Für WiMervprkluf . r gOn . tlgsta SonderpreUlIst #.

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl Zfirscher
Küferstrasse 7.

Grösst« Partiewengcschäft ,
büllgsto Bfiagsgaolle fär Herren-
and Dnmen-Kleider, Schuhwaren

E . Rossbusch
Büttenstrasse 7.

Schube PntzgUül

Eduard Amend
Telef . 1082 L .- LsäM Langestr . 8

Herren- u. Knaben-Konfektion , Herrea-Artlkel)
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMeermarm
Gernöbacbcreti *. n u . <5 Cd . 77 o

Melk -, Moll - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus I. Gardinen
_ Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer "
,
“ r

Wäschehaus für Damen und Herren .
Eigene Werkstätten Aussteuern.

AM FrontenManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt Äo
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .
Modehaus (Zehr. Schmidt
Damenkonfektion,KlcideTltoffe,SelflenItoffe
Carl Seck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe

S " E . JACOBY
Erstes Haus für Damen - Moden .

Sofie n-
str . 14

KlelderltoIle .Seldenitofic,Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schniirle , Langestraße 50
Schuhwaren_ Maas nnd Reparaturen.
Sehutihaus Karl tzrvA

Rade » Raden , Weststndt
empfiehlt sein relChhalt . Lager zu billig .Preisen

M 6ennk - n d l 8bensmittol. Zlnarrenül
Kaufhaus Jos . Huck

12 Langeatraßc 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs ._

i
’

su. 1524 Adolf Kaufmann
Fisch -, Wild - und Geflürelhandlung .

Insel -
str . 4

Leo Kah,
LangewtraBc 29

u , Wurstlerei
Telephon 10 .

Ametnnxen , laugnstr. 31
Spezialgeschäft feiner
Flelsch -u Wurstwaren

Kinema- Palast
GernsbaehersfraBe I

A. Walter
Landesprodukten -
_ Großhandlung .

Joseph Sucher
41 Langostr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren .

flul« üij»rren , Zigcretton , f. btk «
gnd Koloiiilwaren flndim Sie bei
2 %faet Soller-

• JlaSl , ntr . 2 .

Joh. Canals u»
Spezialhaus

für Obst - u . Südfrüchte

PIANOS
* ■ Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 173

i -.MM 'MWMj . . . . , . .jL . ,rmflllflemeineg
Orlae Sohlen „Marke Goliath“,

Echtes Kernleder, dreifach ha tbar,
waiBordiofat Maa<j, nimhstr 10,

Sehabinacbermetater.
Garage Brlideriein

Inh . : Georg Heller .

HalbstofM Obertsrot
G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul.
"

Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug. Baer
Böttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
TTebcmahme kompletter Elnricbtongen — Billige Preise .

Keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kachelöfen . Herde und Sidelnngsölen .
Kachelolen - Spozial -

geschäft . Ludw . Wörner
ßertholdstr . l . Tel 63.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Gavage Lädier
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

TB , Sctmeidsr , Sage- um) Hobslwark
Baden - Oos — Tel . 241 .

1 Gustav Joos , I
X Aunst&ttuns*;*maffazin für Hann and ICü e h ef T

Bisenwaron — Bauboaehl &ge . A
8 Sgaiialitit : Reinalninlnium- Kochgeschlrre 8
T in booten Qualitäten infolge rechtzeitiger T
d günstiger Einkäufe weit unter den heutigen 2
L Tagespreisen . I

J Wärme flaschen ln verzinnt, vernickelt und 2
Kupfer , grösste Auswahl , billigste Preise . £

Färberei u . ehern . Reinigung I . Schmitz
Inh . : H . Scbnepf , Maximilian 3 trasse 100.

)030000000 o00090 20000000000

Willi. Hup ^ a , Badenia-Uropis §
Drogen — Chemikalien — SaniUts waren

Photo -Artikel .
J000000000 ö!00000000000 t»0 r>0

SPOrThAU5 <

NAGELUMENZ ]
. BADEN - BADEM ,

A . Stöckel , Däder -tr . 9
An- u. Verkaui Antiquitäten
aller Art , t' eraor Teppiche

Silber und Gold etc .

GaräüeMiMap
Lackiererei — Tel . 987 .
August Frey , Inh . :

Jos . Frey , Breunmate -
rial ;enliandlung . Tel . 79 .

Stella -Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Siella A.-Q ., Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelofen , Kachelherde
w Bari Roth Hielt !. (E KStv) Das.

uiiimiuiiumiiiiuiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii>»llll,ll|

§ Kaujhaus 8mU Jfasltmaia |
§ Gernsbach ( Baden ! _ |

I Billigste Bezugsquelle tür |

| NanufiHfur, Ulelßiiaren , |
I Harren - und üanienltoifsHHan |
| Mine! , sämtuche RiissleusrartiHel |
aiiiiiii iii :iiiiiiiii iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiimiiiiimiii'mMi » m»»|ä!ik

Eni Heilenmann, Saiiensir . »a
gegenüber der Reiohspoat am Leopoldplstr .

SoeziaFHans feiner Barren - Müden.
josel scniiaiMim Langestr. 20

Sehuhwaren . Eige >« Werkstätte . ^
““

_\l

Sägewerke Baden-Baden
(*. m . b . H .

Baden - Baden - Qeroldsau
— Telephon 268 . —

Etüiagei ■il'k 7f.y (3

Baden - Geroldsau

mi
Susiauuiteervormals

ono Dieterie & cic.
Bttden -Lichteatal

ßanieselilft Säqewark , Balz’ih ., Imei - Selroralloo

A . Streit SÄ ?
Joh . Seitep . Ettl ngen ,

Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Art *“

_ Hut - und Schirmreparaturen .
Futterartikel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Gross- und Klein -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Plorzheimerstrasse 88

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Ingold
Herren - Kontek **0

An !ertirr iinr? nach Ma ^

RotertBritseli . ftraße
11’

Metzgerei u. Wurstle ^ .

Zigarfamaus P . B06S
5 Kirohenplat * [

»

Erstes u .ältest SP ez ‘*
;eschätt am Pla ^

Rentschler Söhne ,Sägewerk
Q. Sehneldsr % Sohns

Ettlingen bei Karlsruhe 9
Grosses Lager in Papieren und *̂ ar , °

i.e .
aller Art für sämtliche Verwendungsz 'jrciL̂ »

iiaaiüaus Freyoa L Co.
Ettlingen .

CaMeM . 8teuWA
Reparaturen jeder

Haok Blau
Eisenwaren-FnbrikToIefo n

Loeser & Leonhardl
PiaTnantwerkzeug t :«h rIk . — ;

Nssn- n. MstsNgisAafS'
G. m . b . H . , Ettlingen . Telephon

Spronwstoft
®

für alle Zwecke pikt.in-
wie Ammonsalpeter -Sprongstoffe , i0 eter ,
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengs » P ^er )
Sprengkapseln , Zündschnüre , e !ektr . ^ . t etc
Zündapparate . LeitungsprülorjLeitungsdra j
Pulverfabrik Ettlingen ffiv '
ill 'KM Darlaclt

Htmnann & Eltllagsr 8. m . U-
Durlach bei Kürlftn ^^ —1

Weingnosshandlung br ii< i
Branntwein - Brennerei — LIKor -

Ev E,flg
Msn ? & äiepn it, oariatj
Fernsprecher Nr . 39 Hauptstras *®

Werkzeuge u . Beschläge
Haus - und Kiirhe .uierälei ^ rgl

Gritzner : Durlacn
Nähmaschinen - Fahrräder

3rnvW ' m rc vv. -nf) -f»

ArnsiS Scksr
C *1

Pforzheim — D ^ l %en
Fabrik zahnärztlicher Elnrlchtun »

Eisen - und

Banzwsrkg



Kr . HO

SklMh -
ivaren-

Sum « erkauf :
p

« I« Posten

Ä^ .Etsff-Haus-
M .Vtrchknschnhe.
Vxsskhuhe und

tzi^ dtr-Sandsleu
Schönheit ».

!(Ji eCn >weit » Mt. Preis ,
andere Schuh .

"LckL'L 'zrr
vlktt,fwlike«

^ u>z billigen Preisen .
Maier.

städtischen Wasen-
bk̂ <r .Echiachthausstr .t7 ,

Ln sich herrenlos :
^ Piilscherbast., männl .,
\ ! ^ iuscherbast., wcibl ..
ri» » 4 " °uzcr, männl .,
ei , » "uermann . männl .
« ' Dobermann , männl .

' b° ^ ,
'" ' br-,alb3Tancr

Ktöi» Tiere werden
-

" bezw. versteigert ,
ußtag , den 1 « . ds .

d>°.?7 vorm . 11 Uhr ,
jkrj . " ebenda folgend -
ii4 tnIofe Hunde öffent-
**rttefl.

e
.fle.n Barzahlung

f » Scrt : 74»
Ij " -) °x, männlich" deutscher Kurzhaar ,
th. Männlich. M' TOS °x. männlich

» »he , u . mt 1922 .
u^ isch-8 Schlacht .

Biehhokamt .

JrelbanK .
ä‘a8 . don 9- 10 Nhr

tiens. 3861 - 4050"" ag , von 9 bi? 10 Uhr^ Nr . 1—£CQ. ^

^ ebrfider ^ _Sciiarlll
empfehlen :

Sfleise- Essia l
t -iter 2 .~

Salat-pel
84 §8

L 28^
22 -

Schmajz
PfQnd 43 —

Margarine!
^34 .36 . !

CornEdbeef
Pr-d 32.—
Marmelade
Iö

;
l2, i4, is |

Mlscbobst!
Pfund 14 .—

Ücnsthomfl
', j 1 2.-J 2.58
Stalles
$Jä10 .—

fc
Paket P fund

Wl 2.50 ,15.50

Elkichtunst eon Sinsn-imrern .
Auf den 15. Mar ds . IS . wird das bisherige

Finanzamt Karlsruhe aufgehoben » nd es werben an
seiner Stelle zwei neue Finanzämter im Sinne des
8 8 Abs . 2 der Neichsabgnbenordming KarlSruhe -
Stadt und Karlsruhe -Land errichtet . Das Finanzamt
Karlsruhe -Stadt übernimmt die Geschäfte des bis -
hcrigen Finanzamts Karlsruhe in der Stadt Karls¬
ruhe mit ihren Vororten . Der GeschästSbczirk dcS
Finanzamts Karlsruhe -Land umfas,t den Amtsbezirk
Karlsruhe mit AuSn hmc der Stadt Karlsruhe uno
ihrer Vororte ; das Finanzamt übernimmt für diesen
Gcschästsbczirk die Geschäfte des bisherigen Finanz¬
amts Karlsruhe und Steucrkommisfsärs für den Be¬
zirk Karlsruhe -Land , besten Dienst gleichzeitig aus¬
gehoben und mit dem Finanzamt bereinigt wird .

Die Diensträume des Finanzamts Karlsruhe -
Stadt werden sich in dem Gebäude Krcuzstra e 11a .,
diejenigen des Finanzamts KarlSruhc -Land in dem
Gebäude Rüppurrerstraße 3 befinden.

Karlsruhe , den 8 . Mai 1923 . 909
Ter Präfident vcö LandeSfinanzamtS .

_ Köhler .

Habe mich
:Äugartenstraße 6

als Arzt
niedergelassen .

Sprechzeit : 11— 1 nnd 3—5 Uhr
außer Samstag nachm !tag und Sonntag

Dr . med . Hosenberg
^ _ 3710

_} j

Karlsruher
Sängergau !
Ans Anlass des ersten Gausängerfestes
am nächsten Sonntag werden die verehrl.
Einwohner, welche lür das deutsche
Lied Interesse zeigen , höflichst gebeten

zn beflaggen .
Im Voraus dankend
Die Gaulelturuf . 3741

alle BrauereiKämmerer
Waldhornstr . 23 . — Fernsprecher 6691 .

Jeden Samstag Schlachttag .
Gute bürgerl . Küche , reine Qnalitüts -
weine . — Den verehrl . Vereinen und Ge¬
sellschaften empfehle meinen schönen
grossen Saal . [ism Otto Knppler .

Kinderwagen
und 3709

Mappwa ^en
empfiehlt in reichster AuSwab!

zu billigsten Preisen

3b Hess
Kaiserstrabe Nr . 1 *3 .

Kartoffeln!
Prima gelbe Saat » und Spelsrkartosteln find zu
haben . Auch können mehrere Zentner Futierlartoffeln

abgegeben werden .

Brennfleck, KapeÜenstr . 74.
Tele on S20 ». 3594

Wir übernehmen

Dreh-, MB-, Bohl- und
Stanz-Arbeiten

sowie 3674

mm uon
EKAtTÜ-IHOM

8 . m. Ü . H . i
Karlsruhe, Karlstraße 24.

Kein Ketjien mehr!
Beipweg! -- k

Ueberraschend wirksam gegen Rheumatismus . Rach
einmaliger Anwendung Erfolg . Vom ehem . Prenh .
Kriegsmluisterinm erprobt . — Erhältlich in allen
Apotheken und Drogerien . — Fl . 1 « .- u . 40 .- Ji
EngroS -Niedtrlage und Versand - Spezialitätenhaus

Leopold Fleblg , KarUrnhe (Baden ).

ms»

Stadt. Arbeitsamt
Facha-teilung für das Wirtsgewerbe

sucht 897

lsshiWeMer unb
iu$iitf$fi(Utterintten.

Die Vermittlung findet auch Sonntag ? don
10— 12 Uhr vormittags statt .

Ureitast , den 12 . Mai 11122

kommunistische Partei
Ortsgruppe Pnlach .

Unse - n Mitgliedern , seinen Freunden
»nd Bekannten die betrübende Nachricht,
daß unser Genoste

: riie 7

»«asKaHai

Kleingärtner
Siedler u. Pächter * 1

erhalten in allen vor
kommenden Rechts¬
lagen zuvcrläsfige
Auskunft durch den
Kommentar von fl

DR . ED. DAVID

Rudolf Schale
gssefzgehüfignach kurzer Krankheit im Alter don

29 Jahren uns durch den Tod enteisten
wurde .

Die Beerdigung findet Samstag , nach¬
mittag 6 Uhr , vom Trauerhans Bulach ,
Hauptstraße 101, aus statt . 1405

Der heutige Spieiplau im

Apollo-Theater
Marienstrasse 16

wird ab heute Freitag . 4 Uhr , das
Tagesgespräch bilden.

Total ans verkauft heisst die Parole.

Kenny Porten
die berühmte Künstlerin in ihrer

meisterhaften Glanzrolle

Im Gasthof zur gold. Krono
Dev dornenvolle Leidensweg einer

Müdchenseele
in sechs gewaltigen Akten .

Nur eine Henny Porten kann uns
das unglückliche Geschöpf in ihrer Ver
zweiflung schildern . — Nach dem be¬
kannten Roman von Olga Wohlbrück .
Und nun das Allersensationellste der

Gegenwart : Ein Meisteifilm aus Italien .
Das grosse Drama

Jacks Geheimnis
oder : Das verlorene Dokument

in 5 Akten . 3763
In der Hauptrolle Jack ,
der berühmte Menschenaffe.

Wollen Sie etwas sehen , was Sie noch
nie gesehen haben , dann kommen Sie
zu uns ins Apollo -Thontcr ; es ist kaum
glaublich , man känn es nicht schildern.
Man muss dieses Erlebte mit eigenen
Auren sehen . Kaum denkbar , in allen

Grosstädten ausverkautte Theater .
MT Anfang ; 4 IThr .

Mmr-M
J [ lt billig answ w « amm orrr . Wtthetmftrak « » » 7 ^

URO
ansgearbeitet

werden
gut und

owie neu angesertigt .

Daniels Konfektionshaus
Tel . 1846 Karlsruhe , Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .

Weite Frauenröcke
aus guten Stoffen gearbeitet S*C(I

^ 120 , 150 . 198
FaltcnrBcke , in schwarz und farbig .

Offenburger Anzeige ».
Erhebung der HandVertzskglnmerbeiirSße

skr b-rs Jahr 1922.
TaS Verzeichnis der beitragspflichtigen Betriebe

mit Angabe de? auf jeden einzelnen Betrieb ent allen -
den Kostenantetls liegt gemäß Artikel U Zister 5 der
Verordnung de» Ministeriums des Inner » dom 17 .
Februar 1922 während 2 Wochen zur Einsicht durch
die Beteiligten auf dem Ralhau e Zimmer 9 aus.
Ties wird mtt dem Ansagen belannt gegeben, daß
jedem Beteiligien gegen die Heranziehung seines Be¬
triebes , gegen die Feststellung der Zahl der HilsS «
Personen oder geaen die Berechnung eines Kosten-
anteitS — unbeschadet der beim Vorsitzende» des
BezirksrateS einzureichenden verwaltungsgerichtlichen
Klage — Beschwerde an das LandeSgewerbeamt osten
steht, daß die Beschwerde unter Angabe drr ein leinen
Beschwerdepunkte schriftlich an die Gemeindebehörde
zn richten Ist, und daß die Entscheidung deS Landes -
gewerbeamts binnen 2 Wochen durch Beschwerde beim
Ministe ium deS Innern anqcfochten werden - kann.

O f s c n b u r g , den 10. Mai 1922. 908
Etadtrat .

Baden - Baden .
Wochenmartt -Gebühren.

Auf Anordnung des gemischten beschließenden
schustes wurden die Wochcnmarktgcbüyrcn mit

fosortiger Wirlung wie folgt festgesetzt :
1. AusttcNen eines Korl .eS , Kübels , FastcS.

Sackes bis zu 50 cm Durchmesser und
50 cm Höhe . Mk . 0.40
bei größeren Behältnissen . Mk . 0.80

2. Auslegen don Marktwaren , die sich nicht
in Behältnissen befinden, jw. V* Qoi
Flächenraum . Mk . 0 .40

3. Auflegen don Marktwaren in Schiebkarren Mk . ».80
in zweirädrigen Handkarren . Mk . 1 .20
in vierrädrigen Handkarren . Mk . 1 .60
in einspännigen Wagen . Mk . 2.-
in zweispännigen Wagen . Mk . 3.—

4 . Benützen eines stadteigenen Tisches
1 qm Flächenraum . Mk, 2 —

6. Auistellen eigener Tiiche und Stände ,
1 qm Flächenraum . Mk . 1 .40

Sladtverreisinung . _

einschließlich Heim¬
stättengesetz, Klein¬

garten- und Pacht¬
schutzordnung

PREIS :
geh . 15Mls .,geb. 20Mk.

Die mmn
Steuern

Textausgabe mit
Sachregister

Preis 15 — Mk .

RÄleiepgeselz
Preis 35 .— Mk .

Volks -
Buciiiiaiul-imci

Adlerstrasse 16
Telefon 3701 .

IlageimSaige Ablagen
8* 09. BV > 0 5^ 3 Sk PI

Kasten-KinLemJgkn
wie neu, zu verkaufen .
Lessingstr . » 8 , Hth8 » .

Vorzügliche Pleisegelegenheit
in a ! len Klassen

mit den größten zwlsohen DouUohiand
und Amerika vsrke renden erstklassigen und
eohnelien Doppelschrouben - Salondsmpfern
„ George Waohlngtcn " , „ Amorloa ' *, sowie D.
„ Peninsula Liste " und „ Lono Star Stote "

ab cSeutsdraem M © f3F »

Auskunft und Fahrscheine durch
GENERALVERTRETUNG

5. LOVÖ
und seine Vertretungen

ln Karlsruhe : Norddeutsche ^ T.loyd ,
Agentur Karlsruhe , Karliriedricjistr . 22
in Baden - Baden « Lloyd - Reisebüro
W . Langguth . Lichtenthalerstratie 10,

Cafö Zahler . [ 1422

Es Ist Gelegenheit geboten , Schweizer Boumilch
zu einem Preise von 19 Mark pro Liter zu beziehen
und kann aus Vorbestellung , solche auch an Private ,
abgegeben werden .

Anincldangeii baben längstens bis Samstag , den
18 . Mai 1822 , beim Milchamt(Sofien,traße 1, Zim-
nur 8) zu « folgen. 904

Mtläiaml

Durla cher Mrrzetgen.
VKrgermei ?er (kell 2.

. Bei der Stadt Dnrlach in Baden lJndnstriestndt
von 1810» Einwohncrn ) ist die neugeschaffene Stelle
eines 2 . Bürgermeisters alsbald zn beietzen . Die
Besoldung ist nach Gruppe XII der Bciolbung ?-
ordnung in Aussicht genommen. . .

Bewerber , die im Gemeindeverwaltnngsdicnst
grüud iche Erfahrung besitzen, insbesoitderc auch solche
mit Vorbildung für den höheren Instiz - und Ber -
wadungsdicust werden ersucht, ihre Bewerbung unter
Beifügung des Lebenslaufs nnd etwaiger Zeug » ist -'
biS 28 . Mai 1V22 beim Bürgermeister einznreichcn.

Perköniiche Vorstellung erst aus Aufforderung
erwünscht. . . 907

Durlach , den 11 . Mai 1922 .
Der Bürgermeister :

Dr . Zierau ._

WKsserMssehöhunA .
Der Stadtrat hat ans Slruud der vom Bürger

ausschuß ertcilteu Erm .lchtigung vom 7 . Dewmber
1»2I ha- 8S 9 1». 15 nnd 10 der städtisch1921. vre 88 9, 1», 15 nnd 10 der städtischen Master
bezugSordnung mit Wirlung vom 1. Mai ds . Js . ab
wie folgt geändert :

§ <»■
Als WafferzinS ist zu vergüten :

pro cbm aus der Stadtlettung . . . . 2 .— Ji .
„ „ „ „ Turmdergleitung. . 3 .70 „

8 10.
Für jeden Wafferamchlnß , durch den in einem

Jahr nicht für minvcstcas : 6» .« Wasser entnommen
wird , wird aus 31 . März jeweils eine »iachzahlung
erhoben , sodaß eine (tzesamtjahresriunahme v . n 60 F
für jede» Anschluß erreichi: wird .

Für Gewerbe- llvd Fabritveiriebe nnd besondere

Eeuerlöschleitungen ioerden die Mindestsätze nach der
ichlwcite der Anschiußleitnng berechnet und zwar :

bei einem Anschluß bi» zu 8» mm Lichtwcite 22n .— M.
100 _ „ 33o .— „

. läo „ „ ebo .- „
§ 15.

Für zu Bauzwecken bestiniintcs Master wird
berechnet : _ . _ „ „

a ) für unterirdische Bauten , Gruben , Keller, Fun -
damenle usw. dom qm Baiiflnch: . . - 50 .̂

b ) für jeden Stock (Mansarden werden als ein
Stock ai'rechnetj vom qm Bciuslache . . 50 ^

C) für Wasser zu Bauzwecken » ach dem Waster -

meffer je ebrn . .
8 16.

Für Master zu vorübergehenden Zwecken (Schau¬
buden , Karussell« «sw . wird berechnet je chm 2 .25 .1/

D u r 1 a ch , den 6. Mat 1922 . 906
Ter Bürgermeister ._

Gift -Weizen
beste? Mänse -BertilgungS »
mittel,,in Packungen von
100 gr Mk . 4 —, 1 Kilo

Mk . 25 .— , liefert .
A .A.A. §ried.§pringec

« arlsrntie i . B .
Mc .rtgraienstrafje 22

Televiwu 3203 . nm

jMrsteHkttcmdM !

Wo
nh eine weitere Ein¬

schränkung der Re¬
klame nicht zu

denken ist.
Die Früh¬

jahrs - Saison
erfordert eine An¬

zeige im Boltsfreund . Ii

KlerZer. Schutze
Wäsche , Federnbetten ,
Teppiche , Bersatzscheinc .
re . kaust zu den höchsten|Ä > S . Wrlid .
l ' stenweinstraße 32 . w

Gasprms . ■
Der GaSPreis ivird infolge weiterer Kohlen-

preiserhöhung mit Wirkung vom Nechnungsabjchniit
Mai 1922 aus 905

Mk. 4 .00 für i cbm
^

Dnrlach . den 12 . Mai 1922 .
Ter Bürgermeister .

Verein für Hoißgipatbie «nd
Natiirlseilkunde DnrSaeb
Am Sonntag , den 14 . Mai 1922

über lloheiiTVettersbaeh , Thomajliof
Abmarsch vormittags 6 Uhr vom Schlossgarten -
Haupteiiigang . liieizu ladet treundlic .ist ein

Der Vorsland . [ 1402
NB . Mundvorrat ist müznnehmen .

tiliir ?«
SeMse-
Pfund
Mark 13 .-

3634

Vül '

MrlsI
Pfund
Mark

Weiter!Werbet für Sen
„ VsMfreund .«

-/zPstmd -Paket

Mark 0 *

KkMMj«
offen [

sis 50 !
in Paketen

Pund -» AH .
Mark äk 'W *

' ■
{ssiia-
ZUMN-
eislszrs

I Pfund | A _
Mark S ,

*3 »

■4a :.



frcHnflir den 12, 1922

kaufen Sie
in prima Ausführung
und billigen Preisen

m
>d >

Kaufmanns EfampssMft
für

OTfenbaeber bsderwarsn
if, Stoinstr . 6 «■

%
\ js

~ — — - V V ^ ^ W W

1 Residenz - Lichtfpiele 1
Waidstrasse 30
5111 Teleph . 5111

Ab Freitag , 12. bis elnschl . Donnerstag , 18. Hai
ununterbrochen von nachmittags 2 Uhr bis abends 11 Uhr
ausserdem Sonntag , 14. Mai, vormittags 11 bis 1 Uhr

Fridericus Rex
Ein Kenigsschioksal

„V»r Sohn eineshartenVaters“
„Vater und Sohn“

i .
Toll :

II.
Teil : 3714

In der Hauptrolle :
Friedrich der Große . . Otto Gebühr
Fürst von Dessau , . , Eduatd v . Wlrtersteln
König August III . . . . Erich -Kaiser -Tietz
Prinzessin Elisabeth . . Erna ftiortna .

Ort der Handlung : Berlin , Potsdam . Dresden , Sinsheim 1B .

Man wolle gefl . beachten , daß zu sämtl . Vorstellungen
nur an der I» asse gcltitc Karten zum Elnti Itt berechtigen

Freikarten , Passepartoutkarten sind ungültig .

Sk« ,Al HoiMciier-BttbW
BerivaltnngSstrlle Karlsruhe .

Achtung Dauanschläger !
SmnStag , den 1 ». Mai , abendö 7 Uhr

Versontnilttng
hi der Wirtschaft zur ,Laterne ", Gartenstraße 67 .
>708Die SektlonSIeitnug .

^ auskfi ^cv !
Wir laden sämtliche Hausbesitzer von Karlsruhe

| n einer großen

Kundüebnnq
auf Sonntag , den 14 . Mai 1V22 , vormittags
>,12 Uhr i» das 3704

ff &T Konzerthaus "WA
(in. TageS - Ordnung ;
1. DaS am 1 . Juli in Kra,t tretende

Reichsmirtengesetz.
1 . Tie direkte Erhebung der Gebühren

vom Mieter .
Eintritt Mk. . zur Bestreitung der Kosten.AuSwriS als Hausbesitzer ist vorz :.zeige ».

Gnisd- all HiMM - Verein
Karlsruhe

Der Vorstand : Deines , 1 . Vorsitzender .

iZWWlegenU
« chw« e s I

Lndeier
Stück
Mark 4-° »

1 SieloWeijek
sowie 1401

1 Schleifer
für alle Schleiserarbeiten
gesucht.

Badische
VkNiichlllNsis . Anstalt.Inh : « arl Mertel
Malsch i .gttlinflen (« ab.)

Bestellungen auf
Hühner -, Enten » und

Gänse-

.-' M7NI « m 15 . ds. Mts.
entgegen.

G. Maier , Im Grün 19,
^ Baneustadt.

Prima
S-eistSar offeli

enipfiehlt zu Tagespreisen
Lebensbedürfnis »

verein . 370&

!3 ^ & & jSSSlpJKlÄsl
HAMBURC'AMERIKA UMIIQIMttMtAMi * OltAtJTHtr otf »UMITIDAMKRKAM UNIS INC

Nach
NORD- , ZENTRAL - UND SDD -

UMERSKÜ
AFRIKA , OSTASIEN USW.
Billige BsfSrderung Oberdeutsche und
^ uelendlsche Hlfen . — Hervorregendeiil . Klasse mit Speise - und Rauchseal .Erstklassige Salon - u. KajOtendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Aaskünft* and Dracksachtn durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und daran Vertreter In :
Rastatt , Wllh Graf, Bssk -Oeschift , Gchlllslr. >
Karlsinhe : Stidd .D )RC(mto - Ges. Ä. - c.
DtpoMtenfoMe JUrfc*? v 7 Qrww)

Heute und morgen
prima junges , fettes

Knhfleisch
Pfund 28 un ) 30 Mk.

Ibiiir. §ä >« . MetMtitttirlel
Scherrftra^e 14 . 3699

uerio
Dopp elf eff seife

mxreit
m daher größte Ausgiebigkeit ,
2 das Befie für cLu Wa/che .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGARr

Zu habenin allen einfchlägigen Gefchaften

mit Schuhputz Pil <j
imd die Stiefel sind

blitz -blank .
Pilo glänzt im Nu -
und erhält die Schuh

Sonntag , den 14 . Mal 1022 , nachmittags 4 —7 l T|*r
Anläßlich des Karls - ll . rt tzaiaapt Harmonlekapeu *[ruher Gausängertestes rcoFflU .ILTL Leitung : Hugo Rudolp
Abends von 8—U Uhr : „ ^ »ng n . Klang .“ D oppelkon 2 ®*
der Harmoniekapelle unter Mitwirk , des Karlsruher San, “
gaues . Anschließend bengalische Beleuchtung der See -ui
und des Springbrunnens . Lampionsschmuck der
Eintritt : naemittags u . abends je 3 Mk (Inhaber von Janr °
karten ), 5 Mk (Sonstige ) einschl . Lustbarkeitssteuer . K 'Nderi
die Hälfte . V orverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Bor

Germania und Stadtgartenschaltorkassen . ^Bei schlechtem Wetter fallen beide Veranstaltungen " *7,

Freitag , den 12 . Mai
Landcstheatsr

7— geg . 10 Uhr,Mk . 46 .—
Abonnement D 3

Th . Gern . BV . M Nr .260l
bis 2900

SvkslhBSLSit « ,

Konzertbans
7— 10 Uhr Volksbühne

M 1
Der Kaufmann
von Venedig .

Badisches Landestheater . ImLandes
theater . Sa 13. *Abonn . F3 . König Richard II.
V’7 (30 — ). Th . Gern . B . V . B . Nr . 2101/2300 . So . 14
Neu einstudiert . Die schöne Helena 'If! (30 —1.
Mo . 15. * Musikalische Abendfeier i ' li ( 15.—).
Th. Gern . B . V . B . Nr . 201,700. Die . 16 Volks
bühne J 1 Martha 7 (45 .— ). Ml . 17. * Abonn . C 3
Das Kind 7 (3u.- ) Th . Gern . ß . V. B . Nr . 1101
ois 19uO. Do . 18. * Volksbühne E 8 , die geraden
Reihensitze und dl « geraden Logen Der Frei¬
schütz 7 (46 .— ) Th . Gern . B . V. B . ade Nummern
über 35( 0. Fr . 19. * Abonn . G 3. Die schöne
Helena7 ( 46 .— ). Sa . 20 Stadtnarten - Fest -
halle . Wohttätigkeitstest , Bühne und Welt
Gartenfest 10.— . Modetee 30 .— . Ballfest 40 .— .
So 21 Lohentrrin 6 it 166 —) Die . 23. • Abonn .
E 3 . Peer Gynt 6 */j (30 .—) Th . Gern . B . V . B . Nr.
tooi tis 1100.

1 m Konzerthans . So . 14. • Minna von
Barnhelm i/,7 (21 .— ) . Fr . 19 Volksbühne M 2,Der Kaufmann von Venedig 7. So . 21 . Volks -
1 ühne L 8, Kater Lampe 7 (21.—). Mo . 22 . Volks¬
bühne L 9, Kater Lampe 7. Auslosung der
Karten iür die Teilnehmer der Theaterge¬
meinde jeweils am Vortag und Tag der Auf¬
führung in der Geschäftsstelle ( 10 — ‘^ 1, 4—6
Uhr ). Vorrecht für Umtausch der Vorzugs¬
karten und Vorkaufsrecht der Abonnenten
und Inhaber von Vorzugskarten am Samstag ,
den 13. Mai , nachmitt . 1/;4 —5 Uhr , allgemeiner
Verkauf und weiterer Umtausch von Montag ,
den 16. Mat an . 902

Dev Bin « de « Nlttliugr » , Sa . 27. Das
Rheingold . Sa 28. Die Wa küre . ML 31 . Sieg¬
fried . So . 4 . Juni Götterdämmerung Sotider -
abonnement : I . Rang 210 .— , Sperrsitz F. 180.—,
Sperrsitz II . 1(50 — , Part .-Loge 160.—, II . Rang
130 .— , PI . Rang 96 —, IV . Rang 65 .—. Vorrecht
hierzu iür Abonnenten und Inhaber von Vor¬
zugskarten am Mittwoch , den 17 , allgemeiner
Verkauf ab Donnerstag , 18 an der Th ater -
kasse (Vorverkauf ). Verkauf zu einzelnen Vor-
SU« . ungen des Ringes von Dienstag , den 26 . an .

1

©
©
©
s
3
s
s
s
s

Infolge der andauernden Pre ’
ssteigerung

für Rohmaterialien , Gas , Kohlen , Miete und
sonstigen Unkosten , sowie Erhöhung der
Löhne , sieht sich die Unterzeichnete ge¬
nötigt , ihre derzeitigen Wäschepreise zu
erhöhen . 3700

Vereinigung der Wäschereien
von Karlsruhe und Umgebung.

©
©
©
©
©
©
©
©
.3

Paul MOiiiontiaupt, Rastalt
Delikatessen und Lebensmittel

Kapellerstraße 3 Telephon 526
Große Auswahl in

nord - und süddeutschen Wnrgtwaren ,Aotscbultt , Eier , Untier , Käse ,
geräucherte Fische u. Pischuiarinnden ,
Wein , Kognak , Liköre , Tee , Kakao ,
Kaffer , Keks , Pumpei nictel 0. Roggen -
rchroibroL — Fein » e Xox Kekse .

' J iskSL * ? IRtli(R*
Rui -Msflu
in den Wiwparknach dem
allen Jagdhau»(sogenann-
teS Mvnumenthan»), links
der Grabener Allee. Für
Nachzügler ist der Weg
durch Plakate erkenntlich

emncht. Abmarsch mit
stusik 7 Uhr, Ecke Park -

und Sari Wilhelmstratze .
Für Erfrischungen ist gesorgt. Mundborrat u . Trink -
gesäsie sind mit .,uneymen. Hierzu laden wir unsere
Mitglieder und deren Angehörige, sowie Freunde der
BereinS ergebenst ein. 3715 Ter Borslaad .

1.A1M. Sport-

GemnonJ
Sportfreund »

Korlsry !?0 *

BEZirhivarein der
Düuflch ’Oenerretsber

- in Karlsruhe .

Lichtbilder-Vortrag
über Deutsch - Böhmen

vom Erzgebirge bis längs der deutschen
Grenze im ITnlonth « ater , Kaiser -
• ItaBo 211 , am Sonntag , den
14 Mal 1022 , vormittags 11 Uhr
iiinmiimiiiiiiiiiiiiiiiiimummiiiiMmniimiiiiiii
Nachmittags 5 Uhr , im Restaurant

i e g 1 er “, Baumelsterstraße 18

Bankett und Ball
unter Mitwirkung erstklassiger

Künstlerinnen und Künstler.
Der Vorstand . 3702

Geschäftsstelle -

L« » Äff
*

am Durachertu’
« •» IW«1

Am Samstag .

»OMtsSoiW
»tatL Pa wir u" f s#-
noch 8 I acre v°r

, ba¬
rem juhiläanislo ^

.
«** '"

passi ' 6“:eines jeden r
kt |icb

und Aktiven
/.u erscheinen. , 0uar-
nötigen aucn noc ^
tiere iür die
ti -. en Sportsgei ‘
Wir richten dah «

^
unsere Mitplie ^
Bitte, jedere nen ^ ^
kollegen za 1

yref.
Anmo dang in ^ ,

Sammlung. ,
Sonntag , 1 * '

sCbaft
1. Riese mann c ,

zum Städte - WetU*
nach Ottersheii " '

Ver.
fahrt wird in d

* ^
Sammlung bek®n

ZU*
geben. Abo 'hh - ,

sammenkunti
LokaL

Voranzelfl ^
Samstag ,

oZn

Selin«' 3WJ5
asgVjSis ?.
isssä

baubtfir. 81 b.
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